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Der ſpaniſch- amerikaniſche
Konflikt.

Jnmm ſpaniſch amerikaniſchen Konflikt iſt im letzten Augen
blick, als man bereits den Krieg als unvermeidlich anſah und
die Kriegserklärung unmittelbar erwartete, eine Wendung zum
Beſſeren eingetreten, ſo daß es doch nicht ganz ausgeſchloſſen
erſcheint, Oſtern werde ſich dennoch als Friedensfeſt für die
Welt erweiſen. Die wichtigſten neuen Momente ſind, daß
Spanien im Prinzip den Waffenſtillſtand mit
den kubaniſchen Jnſurgenten, wie er vom Papſt vor
geſchlagen acceptirt, und daß Präſident Mac Kinley ſeine
Botſchaft an den Kongreß bis früheſtens nächſten
Montag verſchoben hat. Wird ein Waffenſtillſtand ab
geſchloſſen und damit Zeit gewonnen, ſo dürfte ein friedlicher
Ausgang geſichert ſein. Bisher machte die ſpaniſche Regierung
ihre Zuſtimmung zur Waffenruhe von dem Erſuchen der
Jnſurgenten abhängig. Iſt genügend guter Wille allſeitig vor
handen, ſo läßt ſich jedenfalls eine Form dafür finden, die heutigen
Madrider Meldungen ſtellen dies in Ausſicht. Die Bemühungen
der Mächte zur Erhaltung des Friedens werden in Waſhington
wohl auch nicht ganz ohne Eindruck bleiben, und ſelbſt die
amerikaniſchen Chauviniſten können die jetzt im eigenen Lande
ſich eindringlich erhebenden Stimmen nicht völlig zum Schweigen
bringen, welche im Jntereſſe des wirthſchaftlichen Erwerbslebens
die Erhaltung des Friedens befürworten. Bei aller nationalen
Ueberhebung und Verhetzung bleibt in den Vereinigten Staaten
doch eine gute Doſis kluger Berechnung, wenn ſtarke finanzielle
Opfer drohen. Auch zeigen die glänzenden patriotiſchen Be
thätigungen in Spanien, daß das ſpaniſche Volk, zum
Aeußerſten getrieben, ſich auch auf das Aeußerſte für ſeine
Ehre wehren wird. Weiſe würden wenn trotz Allem
unter den beſtehenden Verhältniſſen die Vereinigten Staaten
v einem ungerechtfertigten Kriege ſchreiten, die Sympathien
er Mächte mehr auf Seiten ihrer Gegner ſtehen ein,

auch ohne direkte Einmiſchung, gewiß nicht ganz zu ver
achtendes Moment. Andererſeits ergg die Amerikaner er-
warten, daß Cuba ihnen früher oder ſpäter doch zufällt, falls
auf der Jnſel die herrſchende Strömung dauernd auf den
Anſchluß an die Vereinigten Staaten gerichtet wäre. Daß das
gegenwärtig der Fall, können die Amerikaner mit Recht durchaus
nicht behaupten. Vielmehr ſtreben die Kubaner eine Selbſt
herrſchaft an, auf welchem Wege ja Spanien Ende vorigen
Jahres ſchon erhebliche Konzeſſionen gemacht hat und zu weiteren
bereit iſt. So war es auch ein nicht ungeſchickter Schachzug,
daß die neue autonome Regierung Kubas in Waſhington für
ein maßvolles Abkommen und gegen radikale Losreißung von
Spanien aufgetreten iſt, und daß man ſpaniſcherſeits das Selbſt
beſtimmungsrecht der Kubaner vorſchob.

Die Verzögerung in der entſcheidenden Botſchaft des
Präſidenten Mac Kinley läßt ſich allerdings auch aus taktiſchen
Gründen dahin erklären, daß man den amerikaniſchen Staats
angehörigen nur Zeit laſſen wolle, Kuba z verlaſſen c. Jndeß
hat der Präſident bisher das ehrliche Beſtreben bewieſen, auf

Maitrank.
Onkel Florent, den wir im Familienkreiſe gewöhnlich Onkel

Flo nannten, war damals ein alter Junggeſelle von 50 bis
52 Jahren, der aber noch ſehr friſch war und ſich außer
ordentlich konſervirt hatte; er war eine große Geſtalt mit ſtarken
Beinen, breiten Schultern, roſiger Geſichtsfarbe, graumelirtem
Bart und dichten, dunkelblonden Haaren, die kaum mit einigen weißen
Fäden durchzogen waren. Seine ganze Verwandtſchaft beſtand aus
zwei Nichten, deren Vormund er geweſen war und die er ver
beirathet hatte; die eine an Grodard, einen Maler, oder, wie wir
ihn nannten, einen Fabrikanten von bepinſelter Leinewand und
die andere an meine Wenigkeit. Die Mitgift war ziemlich
klein geweſen, da ſie aber den Onkel Flo beerben mußten, ſo
hatten wir ſie in der Hoffnung, uns eines Tages natürlich
ſo ſpät wie möglich an der Erbſchaft ſchadlos zu halten,
ohne Zögern geheirathet. Wir kalkulirten, die Erbſchaft würde
S groß ſein, denn der Onkel war ſehr ſparſam und
ebte beſcheiden in ſeinem Hauſe in der oberen Stadt, wo

ſeine ganze Bedienung aus einer Wirthſchafterin, Madame
beſtand, einer hübſchen, rundlichen Wittwe von dreißig

Jahren.Einen Augenblick hatten wir hinſichtlich dieſer Wirthſchafterin
mit den dunklen, feurigen Augen, die mehr die Manieren einer
Herrin, als einer Dienerin beſaß, ernſtliche Befürchtungen ge-
hegt. Wir fragten uns, ob ſie nicht recht wohl im Stande
waäre, den Onkel Florent in ſich verliebt zu machen, ſo daß
dieſer ſie heirathete. Aber nach kurzer Zeit ſchon ſahen wir
ein, daß wir über dieſen Punkt vollſtändig beruhigt ſein konnten.
Der Onkel war eine ſehr ruhige Natur, war in Theorie und
Praxis Weiberfeind und ſeine ausgezeichneten Grundſätze
wurden noch von einer ſeltenen Schüchternheit und Unbeholfen
heit in Allem, was das weibliche Geſchlecht anbetraf, unterſtützt.

Der Onkel Flo hatte keinen anderen Fehler als einen ge
wiſſen literariſchen Größenwahn er brannte vor Verlangen,

Mac Kinley im Weißen Hauſe einen Beſuch ab. Der engliſche Bot

Erhaltung des Friedens zu wirken. Und man muß in Madrid
doch wohl greifbare Urſache haben, wenn man nach der Höchſt
ſpannung der letzten Tage plötzlich erleichtert aufathmet. Es
liegen folgende Telegramme vor, von denen die erſten die Kriſis
noch akut erſcheinen laſſen, während die letzten anzeigen, daß
der Charakter der ganzen Angelegenheit neuerdings weniger
bedrohlich geworden iſt.

Madrid, 7. April. Die Familie des nordamerikaniſchen
Geſandten Woodford verließ heute Madrid, Woodford reiſt am
Sonnabend ab. Die War hev Konſuln in Amerika erhielten An-
weiſung abzureiſen. Die ſpaniſchen Unterthanen ſtellen ſich unter
den Schutz Frankreichs. Die amerikaniſchen Konſuln auf Kuba
reiſen gleichfalls ab, die amerikaniſchen Unterthanen werden den eng
liſchen Konſuln anbefohlen

Madrid, 7. April. Dem geſtrigen Miniſterrathe wurde ein
verkraulicher Brief des amerikaniſchen Geſandten vorgelegt, worin
Woodford erklärt, er habe tagsüber vergeblich auf die letzte Ent-
ſchließung der ſpaniſchen Regierung gehofft, er werde noch bis
12 Uhr Nachts warten und bäte, ihm eine Erklärung zu überſenden
und zwar in Ausdrücken, welche traurige Konſequenzen verhindern
könnten, die zwar ſehr zu beklagen wären, die aber,
wenn die Sachen blieben, wie ſie jetzt liegen, unvermeidlich
ſeien. Dieſe Forderung Woodfords ſetzte die Miniſter
in Erſtaunen. Niemand hatte ein ſolches Dokument verſprochen. Jn
einer energiſchen Antwort erklärte die Regierung, ſie habe nichts
Neues mitzutheilen ſie berufe ſich auf ihre letzte Note und erkläre,
daß nur, wenn die Jnſurgenten um Waffenſtillſtand bäten, er ihnen
bewilligt würde. Die Miniſter erkannten die Tragweite dieſer Ank
wort und beriethen ſofort alle Vertheidigungsmittel Spaniens. Sie
forderten noch in der Nacht telegraphiſch den ſpaniſchen Ge
ſandten Bernabe auf, Waſhington zu verlaſſen und den fran
zöſiſchen Botſchafter mit ſeinen Geſchäften zu betrauen. Jn
der Nacht überbrachte ſodann der päpſtliche Nuntius eine vertrauliche
Depeſche d.s Papſtes worin dieſer die Kiegierung bittet, ſie ſolle dieFeſttage der chriſtlichen Liebe dazu denutzen, um ch mit den
Vereinigten Staaten zu verſtänd-gen. Die Depeſche hat, wie
der Miniſter ſagte, mehr einen religiöſen als politiſchen Charakter.

London, 8. April. Nach Wafſhingtoner und Madrider
Meldungen ſcheint ſich die Annahme zu beſtätigen, daß neue Ver
handlungen den wahren Grund der Verzögerung der Mac
Kinleyſchen Botſchaft bilden. Doch liegt über Jnhalt und Erfolgs
chancen derſelben nichts Zuvetläſſiges vor. Ein Diens-
tag Abend von Woodford in Waſhington eingetroffenes
Kabel Telegramm ſchloß eine Botſchaft der Königin Regentin
an den Präſidenten und die Mittheilung Woodfords
ein über eine Konferenz, die er mit der Regentin und Sagaſta ge
habt hatte. Die Kabinetsmitglieder und die wenigen Senatoren, die
davon unterrichtet ſind, ſind abſolut verſchwiegen. Alles, was geſagt
wird, iſt, daß die ſpaniſchen Eröffnungen die Situation radikal um-
ändern können und den Präſidenten veranlaßten, ſeine Botſchaft
zurückzuhalten. Jn Havanna herrſcht abſolute Ruhe. Lee und die
übrigen Konſuln werden unter Protektion des britiſchen Vertreters
die Unterſtützung der verarmten amerikaniſchen Einwohner fortſetzen,
von denen die meiſten ſelbſt im Fall der Kriegserklärung bleiben
werden.

Waſhington, 8. April. Die Vertreter Deutſch
lands, Englands Frankreichs, Oeſterreichs,Jtaliens und Rußlands ſtatteten geſiern dem Präſidenten

ſich gedruckt zu ſehen. Leidenſchaftlicher Botaniker und er
ahrener Landwirth, hatte er zwei Werkchen verfaßt, die erelbſt mit ſeiner ſchönſten Sqhriſt auf Elfenbeinpapier ins Reine

geſchrieben hatte. Das eine war eine Abhandlung über den
Apfel und Birnbaum und das andere eine Monographie der
„asperula odorata“, die man im Volksmunde mit Waldmeiſter
bezeichnet. Er wünſchte lebhaft, dieſe Werkchen zu veröffent-ichen war aber zu ſparſam, um ſelbſt die Druckkoſten zu be

ſtreiten. So ſchwankte er zwiſchen ſeinem Geiz und ſeiner Aus
toreneitelkeit, bis er eines Tages auf einen ingeniöſen Gedanken
kam, ſein Werk mit geringen Koſten an die Oeffentlichkeit zu
bringen. Er war Mitglied der archäologiſchen und botaniſchen Ge
ſellſchaft ſeiner Vaterſtadt und bei einer Sitzung las er den
Mitgliedern ſeine beiden Werkchen mit einem ſolchen Schwunge
vor, daß die ganze Geſellſchaft entzückt war. Man fand, daß
die Abhandlung über den Apfelbaum neue und originelle Aus
führungen enthielt und daß die Monographie der „asperula“
bis dahin unbekannte Geſichtspunkte hinſichtlich der Nutzbar-
machung dieſer Waldpflanze eröffnete. Kurz, man beſchloß
mit Einſtimmigkeit die Drucklegung des Manuſkripts auf
Koſten der Geſellſchaft. Eines Tages kam die Broſchüre noch
ganz feucht aus der Preſſe des Druckers und man übergab
dem Autor eine Extraausgabe von 50 nummerirten Exemplaren,
die auf gelbem Deckel den verlockenden Titel trugen

Abhandlung über den Apfel und Birnbaum, ſowie Mo
nographie der Asperula odorata, mit einer Betrachtung
des Maitranks bei den alten Germanen von Florent
Mougeot, Ritter des St. SylveſterOrdens und Mit-

glied mehrerer gelehrter Geſellſchaften.

Von dieſem Augenblick an war der Onkel Flo nicht mehr
er ſelbſt. Jeden Tag ſah man ihn ſtolz durch die Straßen
von JewignyHaut ſtreifen, wie er ein Packet ſeiner koſtbaren
Broſchüren unter dem Arm trug und an den Thüren der be-
deutendſten Honoratioren klingelte, denen er ceremoniös ein

ſchafter überreichte im Namen der Vertreter der übrigen Mächte
folgende Note: „Die unterzeichneten Vertreter ſind gehörig er
mächtigt, im Namen ihrer Regierungen einen dringenden Appell an
die Gefühle der Humanität und der Mäßigung des Präſidenten
der Vereinigten Staaten und des amerikaniſchen Volkes bei
den gegenwärtigen Differenzen mit Spanien zu richten.
Sie hoffen lebhaft, daß neue Unterhandlungen der beiden betheiligten
Regierungen zu einer Verſtändigung führen werden, welche, ir dem
ſie die Erhaltung des Friedens ſichert, alle nothwendigen Bürgſchaften
für die Wiederherſtellung der Ordnung auf Kuba gewähren wird.
Die Mächte zweifeln nicht, daß der ſelbſtloſe, rein humanitäre
Charakter ihrer Vorſtellungen von der amerikaniſchen Nation voll
kommen anerkannt und gewürdigt werde.“

Die Antwort Mac Kinleys auf die Vorſtellung der
diplomatiſchen Vertreter der Großmächte lauket wie folgt

„Die Regierung der Vereinigten Staaten erkennt die Gefühle
guten Willens an, von denen die freundſchaftliche Mittheilung
der Mächte eingegeben iſt, und die in der von Euren Excellenzen
überreichten Adreſſe zum Ausdruck gelangen. Die Regierung
theilt die darin ausgedrückte Hoffnung, daß das Ergebniß der
gegenwärtigen Lage auf Kuba die Aufrechterhaltung des Friedens
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Spanien ſein werde, die
erreicht werde mit Hilfe der nöthigen Garantien für die
Wiederherſtellung der Ordnung auf Kuba und für die Be-
endigung des chroniſchen Unruheſtandes der Jnſel, der
den Intereſſen der amerikaniſchen Nation ſo vielen Abbruch
thut und ihre Ruhe bedroht durch die Natur und
die Folgen des vor unſeren Thoren unterhaltenen Kampfes und
der außerdem die Humanitätsgefühle der Nation empört. Die
Regierung würdigt den humanitären und unintereſſirten Charakter
der Mittheilung der Mächte. Sie iſt überzeugt, daß die Mächte
die ſelbſtloſen und aufrichtigen Bemühungen der Vereinigten
Staaten würdigen werden, eine Pflicht der Menſchlichkeit zu
erfüllen, indem ſie der Lage ein Ende ſetzen, deren unbegrenzte
Verlängerung unerträglich iſt.

Die Vertreter der Mächte begaben ſich hiernach nach dem
Staatsdepartement, wo ſie mit dem Staatsſekretär Sherman und
dem ſtellvertretenden Sekretär Day Berathung pflogen.

Madrid 8. April. Geſtern Nachmittag wurde ein Miniſter
rath abgehalten, welcher drei und eine halbe Stunde währte; über die
Verhandlungen deſſelben wird ſtrenges Stillſchweigen beobachtet. Der
Geſandte der Vereinigten Staaten Woodford ſandte eine Note
an den Miniſterrath, in welcher er erklärte, er habe, als er
vorgeſten die Note überreichte, noch nicht das
Telegramm vom Präſidenten Mac Kinley in
Händen gehabt, welches ihn davonin Kenntniß
ſetzte, daß die Uebermittelung der Botſchaft des
Präſidenten an den Kongreß hinaus geſchoben

ei. Durch dieſe Thatſache erhalte die Lage ein anderes Ausſehen.
kiniſterpräſident Sagaſta konferirte heute Nachmittag mit der

Königin-Regentin. Woodford hat ſeinen Paß bisher
nicht verlangt. Woodford wendet ſich in einer offiziöſen Note
an die Courtoiſie der Preſſe mit dem Erſuchen, im Jntereſſe des
Friedens ihre unzutreffenden Meldungen richtig zu ſtellen Woodfordfugt hinzu, er habe im September den Miniſter des Aeußern Gullon

Exemplar ſeines Werkes überreichte, das er vorher mit einer
pompöſen Widmung geſchmückt hatte.

Natürlich wurden wir, ſeine Neffen, bei der Vertheilung
nicht vergeſſen. Jch muß ſogar Paul gen r wir unter der
Manie unſeres Onkels ganz ſpeziell zu leiden hatten; denn
derſelbe lud ſich bei uns zu Mittag und las uns bei dem
Deſſert ſeine Broſchüre vor, ohne eine Zeile auszulaſſen.
Heldenmüthig unterwarfen wir uns dieſer Prüfung und dachten,
daß die Erbſchaft des guten Mannes wohl einige Stunden
Langeweile werth war. Aber aufrichtig geſtanden mißbrauchte
er unſere Geduld in der unglaublichſten Weiſe. Nach Ver-
lauf eines Monats kannten wir die Abhandlung über den
Apfelbaum auswendig und die Monographie der „asperula“
erſchien uns ſogar im Traum.

Dieſe „asperula odorata“ iſt eine kleine Pflanze mit weißen
Blüthen, die im Mai in unſern Wäldern wächſt. Jn Deutſch
land nennt man ſie „Waldmeiſter“, während ſie bei uns unter
dem ähnlichen Namen „Waldkönigin“ bekannt iſt. Unſere
Bauern laſſen ſie in Weißwein einziehen und fabriziren daraus
einen ziemlich gut ſchmeckenden Wein, den man Maitrank nennt.
Onkel Flo behauptete und bewies mit Angabe von Quellen,
daß dieſer Maitrank der Stoff war, mit dem Odin ſeine Krieger
in der Walhalla bewirthete.

Der St. Florent-Tag, der Namenstag unſeres Onkels,
fiel gerade in den Mai, und bei dieſer Gelegenheit kam mir
r rialer Gedanke, den ich meinem Schwager Grodard mit
theilte.

„Der Waldmeiſter ſteht jetzt überall in vollſter Blüthe,“
ſagte ich ihm. „Wie wär's, wenn wir einige Bündel pflückten,
Maitrank herſtellten und den Onkel an ſeinem Namenstag
damit bewirtheten. Das wäre eine reizende Aufmerkſamkeit

„Geſagt, gethan. Am Tage vor dem Namenstage gingen
wir mit Grodard in den Wald von Maſſonges, brachten
einen Arm voll Waldmeiſter nach Hauſe und meine Frau legte
die Pflanzen in eine Flaſche Chablis, den wir ihm am



ermächtigt, den mit ihm gepflogenen Schriftwechſel zu veröffentlichen.
Dieſe Ermächtigung beſtehe noch, falls die Regierung die Korreſponden)
veröffentlichen wolle.

Madrid, 8. April. Fünfzehn ſpaniſche Kriegsfahrzeuge werden
unverzüglich Cadix verlaſſen, um nach Cap Verde zu gehen.
Mehrere Bataillone ſind zur Verſtärkung der Garniſonen nach den
Balearen abgegangen. Die ProvinzialMilizen auf den Kanagriſchen
Inſeln ſollen auf den Kriegsfuß geſtellt werden.

Madrid, 8. April. Der Kriegsminiſter Korreg erklärte einem
Berichterſtatter gegenüber, er habe im Miniſterrathe die in dem
Manmifeſt des kubaniſchen Kabinets, namentlich hinſichtlich des
Waffenſtillſtandes, angewendeten Ausdrücke einer Kritik unterzogen;
er befinde ſich jedoch in keiner Weiſe in Meinungsverſchiedenbeit mit
ſeinen Kollegen. Der Miniſter bekannte ſich ſodann als Anhänger
der Politik der feſten Haltung gegenüber den Vereinigten Staaten
und äußerte ſchließlich, er fahre fort zu hoffen,
daß der Friede erhalten bleiben werde.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer wird, dem Vernehmen nach, bis Ende

nächſter Woche in Homburg v. d. H. bleiben. Die Kaiſer-
lichen Prinzen fahren um dieſe Zeit nach Plön zurück.
Am Donnerstag Vormittag reichte Generalſuperintendent
D. Dryander in der Hauskapelle des Königlichen Schloſſes
den Majeſtäten und dem Gefolge das heilige Abendmahl.

Wie die „Lenn. Volksztg.“ erfährt, wird der Kaiſer an
einem noch ſpäter zu beſtimmenden Tage dieſes Jahres nach
Lennep kommen und die Thalſperren bei Remſcheid und Höckes
wagen beſichtigen. Der Kaiſer wurde zu dieſem Beſchluß durch
einen Vortrag des Herrn Profeſſors Jntze über Thalſperren veranlaßt.

Der ärztliche Bericht über das Befinden des Königs
Otto von Bayern vom 8. d. Mts. lautet

Eine weſentliche Aenderung in dem Befinden Sr. Majeſtät
iſt nicht ein en Speziell hat ſich die Blaſenblutung nicht
wiederholt. merzäußerungen ſind in keiner Weiſe vorhanden.
Nahrungsaufnahme und Schlaf normal. Ein mehrſtündiger
Aufenthalt im Garten wirkte fichtlich erfriſchend. Fieber beſteht
auch heute nicht.

Auf, das vom Senat der Stadt Hamburg an den
ürſten Bismarck zum 1. April d. J. gerichtete Glückwunſch-

chreiben iſt dem Bürgermeiſter Dr. Lehmann folgende Antwort
zugegangen

„Eure Magnificenz bitte ich, dem Senat für die Glückwünſche,
durch die Hochderſelbe mich zu meinem Geburtstage beehrt hat,
meinen verbindlichen Dank ausſprechen zu wollen. Ich empfinde
die wohlwollenden Worte der Anerkennung meiner früheren poli
tiſchen Thätigkeit, die in dem geneigten Schreiben vom 1. d. M.
enthalten ſind, als hohe Auszeichnung, und ich bin ſtolz darauf,
daß der Senat unſerer Welthandelsſtadt, der ich in nachbarlicher
Ergebenheit zugethan bin, meiner in Freundſchaft gedenkt. gez. von
Bismarck.“

Der Reichskanzler Fürſt Hoheulohe wird ſich in der
nächſten Woche auf zwei Tage nach Teplitz begeben zum Be
ſuch eines Neffen, der dort Bezirkshauptmann iſt. Er kehrt
von da nach Berlin zurück und wird jedenfalls bis zum Schluß
der Reichstagsſeſſion und wohl auch über dieſe hinaus bis zu
den Wahlen dort bleiben.

Auf ein Glückwunſchtelegramm des Herzogs Johann
Albrecht von Mecklenburg, des Präſidenten der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, aus Anlaß der Annahme des Flotten-
geſetzes hat Staatsſekretär Tirpitz wie folgt geantwortet:

„Eurer Hoheit bitte ich meinen unkerthänigſten Dank für die
gnädigen und mich ſo hoch ehrenden Glückwünſche zur Annahme
des e tengebees ausſprechen zu dürfen. Den Erfolg danke ich
in erſter Linie dem Eintreten Sr. Majeſtät des Kaiſers
und der deutſchen Fürſten für das erreichte Ziel,
dann aber auch der Mitwirkung von Vaterlandsliebe
erfüllter deutſcher Männer, vor Allein der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft unter Ew. Hoheit Präſidium bei der Aufklärung des
deutſchen Volkes über die Nothwendigkeit der Stärkung unſerer
Seemacht. Es iſt mein innerſter Wunſch, daß Ew. Hoheit Wirken
an der Spitze der Kolonialgeſellſchaft der deutſchen Nation zu
weiteren Erfolgen verhelfen möge.“

Während bei Beginn der Woche die Nachricht der „Welt
am Montag“, daß der Rücktritt des Miniſters des Jnnern
Frhrn. v. d. Recke nahe bevorſtehe, in der Preſſe kaum ernſt
genommen wurde, wird jetzt die Möglichkeit dieſes Ereigniſſes
einigermaßen zugegeben. Die „Frankf. Ztg.“ will ſogar
aus der Nachricht, daß der Rücktritt des Herrn v. d. Recke
am r der Landtagsſeſſion bevorſtehe, den Schluß
t daß ſein Nachfolger ein „Wahlminiſt er par excellence“
ein ſolle, und bringt deshalb die letzte Anweſenheit des Ober-
räſidenten v. Puttkamer in Berlin mit dem bevorſtehenden

Perſonenwechſel in Verbindung.
Uns ſcheinen derartige Kombinationen im gegenwärtigen

Augenblick einigermaßen müßig z ſein. Ernſthafter möchten
wir allerdings die Ausführungen der Münchener „Allgemeinen
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nächſten Tage triumphirend mit dem unvermeidlichen Kuchen
auftiſchten. „Was iſt denn das fragte der gute Mann und
aganrerte an ſeinem kleinen Glaſe, das wir ihm eben gefüllt

atten.
„Aber Onkel,“ verſetzte ich, „das iſt Maitrank, den wir

nach Jhrem e fabrizirt haben, um auf Jhren Namenstag
und auf P eſundheit anzuſtoßen.“

Der Onkel ſchien mir ein bischen verdutzt, ich glaube, er
kannte den Maitrank nur aus der Theorie und nippte mit
einem gewiſſen Mißtrauen an ſeinem Glaſe. Ich ſelbſt trank
natürlich begeiſtert, obſchon es gar nicht beſonders ſchmeckte.
Schließlich trug die Eigenliebe des Autors den Sieg davon,
der Onkel Flo leerke ſein Glas und verlangte noch einmal
Maitrank. Zuletzt fand er in dem Wein ein ausgezeichnetes
Bouquet, behauptete, es dufte nach Frühling und berauſchte
ſich ebenſo an ſeinen Worten wie an dem Wein und wurde,
als die Flaſche geleert war, ſo vergnügt, daß er beim Deſſert
zu ſingen und z Tanzen anfing.

In der luſtigſten Stimmung kehrte er nach Hauſe zurück,
wo ihn Madame Roſe, ſeine Wirthſchafterin, erwartete.
Unter der Einwirkung des Weines erſchien ihm die Dame
in einem ganz neuen Lichte; er verlor ſeine Schüchternheit,
wurde galant, machte ihr eine Liebeserklärung und zuletzt

regelrechten Heirathsantrag, den ſie mit Vergnügen
inahm.

Von dieſem verhängnißvollen und denkwürdigen Tage
bekam die Häuslichkeit meines Onkels ein ganz anderes Ge
e An Stelle der einfachen Haube trug Madame Roſe
etzt einen eleganten Hut, ſie benahm ſich vollſtändig als

errin und ſchon nach wenigen Wochen führte ſie der Onkel
vor den Altar.

Ein Jahr ſpäter beſchenkte ſie den Onkel mit einer Tochter,
die der gute Mann Aſperula nannte.

Aſperula heißt auf lateiniſch „ein wenig hark,“ wir fanden
die Konſequenz meines geiſtreichen Einfalls in der That ein
wenig hart. Mein Schwager Grodard hat mir die Geſchichte
mn't dem Maitrank nie verziehen. André Theuriet.

S über dieſen Gegenſtand nehmen. Dieſelbe führt das
olgende aus

Der Miniſter des Jnnern, Frhr. von der Recke, ſehnt
8 ſchon lange fort von ſeinem Poſten, auf dem ihn nur der

unſch des Kaiſers noch verbleiben läßt. Er möchte gern zurück
in die Provinz, denn er iſt in erſter Linie mit Leib und Seele

Verwallungsbeamter. an hört auch, daß ſeiner Gemahlin das
Berliner Milieu nicht gerade zuſage. Er würde angeblich ſeinen
jetzigen hohen Poſten gern mit dem eines Oberpräſidenten vertauſchen einſtweilen iſt aber ein ſolcher Poſten noch nicht frei.

Einigermaßen fraglich ſoll es auch ſein, ob Kultusminiſter
Dr. Boſſe ſeine gegenwärtige Stellung noch lange behalten
wird. Es heißt, er würde eventuell als Präſident des Reichs
rechnungshofes bezw. der Preußiſchen Oberrechnungskammer nach
Potsdam gehen. Herr Dr. Voſſe iſt persona grata bei Hofe,
dabei zeichnet er ſich, wie allgemein anerkannt wird, durch vein
lche Gewiſſenhaftigkeit und regſtes Pflichtbewußtſein aus. Gerade
dieſe Eigenſchaften mögen der Meinung mit Boden verſchafft
haben, er würde für den Poſten an der Spitze des Oberſten
Rechnungshofes der rechte Mann ſein. Schließlich hat der Miniſter
im Dienſte für Kaiſer und Reich ſchon wenn man allein ſeine
umfaſſende und gründliche Thätigkeit bei der Jnaugurirung der
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung in Betracht zieht
produktiv genug gearbeitet, um nicht einen etwaigen
Wunſch nach einer verhältnißmäßig ruhigeren Thätigkeit und ge
ringeren Geſchäftslaſt als ſolche würde die Leitung der Ober
rechnungskammer anzuſehen ſein als berechtigt erſcheinen zu
laſſen. Unter den Kandidaten für den letzteren Poſten iſt auch der
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Dr. v. Boetticher, ge
nannt worden aber zu Unrecht, denn er hat fich erſt eine kurze
Zeit in ſeine neue Amtsfunktionen hineingelebt, überdies ſeine An

ehörigen erſt in dem letzten Drit'el des vorigen Monats in die
rovinz nachkommen laſſen. Es iſt alſo durchaus unwahrſcheinlich,

daß Herr v. Boetticher ſchon jetzt wieder Magdeburg verlaſſen möchte.
SollteHerr Dr. Boſſe früher oder ſpäter dasKultusminiſterum verlaſſen,
ſo würde ſein Nachfolger nicht etwa ein Mann werden, der es als
ein Verbrechen anſehen dürfte, dem Centrum unter Umſtänden auch
einmal die Wahrheit ins Geſicht zu ſagen und wenn nöthig ent
ſchieden entgegenzutreten. Galt Herr Dr. Boſſe, als er nach des
Grafen Zedlitz Rücktritt das Reſſort des Kultus übernahm, beim
Centrum als eine verhältnißmäßig nicht unangenehme Perſöniichkeit,
ſo hat ſich dies Bild im Laufe der 6 Jahre ein wenig geändert.
Daran iſt in erſter Linie der Umſtand ſchuld, daß gewiſſe
Forderungen des Centrums überhaupt nicht erfüllt werden können;
das muß aber zu gegebener Zeit expressiv verbis ausgeſprochen werden.

Wie die „Staatsb. Ztg.“ zuverläſſig erfahren haben will, be
ſtätigt es ſich, daß für die Reichstagswahlen der 20. Juni in
Ausſicht genommen ſei. Für die Landtagswahlen ſei der
10. Oktober als Termin auserſehen

Es verlautet, zum Nachfolger des verſtorbenen Biſchofs
von Kulm Dr. Redner ſei Domherr TetzlaffPoſen in Ausſicht
genommen.

Der Centralverband deutſcher Kaufleute entſandte
vor Kurzem eine aus dem Verbandspräſidenten Senator
Herm. Schulze in Gifhorn und zwei anderen Vorſtandsmit
gliedern aus Breslau und Berlin beſtehende Deputation zu
den Miniſtern der Finanzen, des Jnnern und des Handels
und Gewerbes. Die Deputation legte den Miniſtern die jetzige

e a des handels gewerblichen Mittelſtandes dar und unterbreitete Vorſchläge zur Abhilfe. Die
Herren Miniſter zeigten ſich ſehr entgegenkommend, erkannten
die Richtigkeit der Klagen an und ſagten gründliche Prüfung
der vorgeſchlagenen Mittel zur Abhilfe zu. Jnzwiſchen hat
der Centralverband auch ein entſprechendes Geſuch an den
Kaiſer gerichtet.

Der Kultusminiſter hat im Einverſtändniß mit dem Finanz-
miniſter genehmigt, daß die aus Staatsmitteln an die Schulverbände
im Voraus zahlbaren Staatsbeiträge zu dem Dienſteinkommen der
Lehrer und Lehrerinnen, ſowie die aus Kapitel 121 Titel 34,
34 a und 36 des Staatshaushalts-Etats bewilligten und widerruflichen
Beihilfen, wenn der Fälligkeitstermin auf einen Sonn oder
Feſttag fällt, ſchon am vorhergehenden Werktage gezahlt werden
dürfen. Dasſelbe geſchieht auch hinſichtlich der Aterszulagen, die aus
der Alterszulagekaſſe an die Volksſchullehrer und Lehrerinnen zu
zahlen ſind,

Seitens der Staatsregierung iſt neben der Förderung
des Fortbildungsſchulweſens auch eine umfaſſende Ausgeſtaltung
des niederen Fachſchulweſens in Preußen ins Auge gefaßt
worden. So iſt neuerdings die Errichtung von Fachſchulen für
einzelne Gewerbe und Jnduſtriezweige in Anregung gekommen
und die Königl. Staatsregierung unterzieht dieſe Anträge gegen
wärtig einer eingehenden Prüfung.

Diejenigen Betriebe der Textilinduſtrie, ſowie derche miſchen
und GlasJnduſtrie, welche die ihnen zugeſtellten Fragebogen
bis zum 1. April d. J. nicht ausgefüllt zurückgeſandt haben, werden
jetzt amtlich erſucht, ihre Anworten nunmehr ſo ſchleunig als
möglich an das Reichsamt des Jnnern einzuſenden, damit
ſie bei der ſtatiſtiſchen Bearbeitung noch Verwendung finden können.

Nach einem Telegramm des ſtellvertretenden Landeshaupkmanns

für Dentſch-Südweftafrika hat die Kaiſerliche Schutz
truppe unter Major Müller am 26. Februar am Grootberge über
die aufſtändigen Hottentotten im Norden des Schutzgebietes einen
entſcheidenden Erfolg davongetragen. Der Feind floh
in der Richtung auf Zeßfontein zu. Demnächſt haben ſich die
Zwartbooi-Hottentotten am 20. März ergeben. Jhr
Führer, ſowie 90 waffenfähige Mann nebſt den Gewehren ſielen in
die Hände der Sieger. Die Gefangenen ſind nach Windhoek ge-
bracht worden.

Die durch die Zerſtörung der Schmidtſchen Zucker
ſaerir in Trinidad auf Kuba erwachſenen deutſchen Ent-
chädigungsanſprüche werden, wie aus der Abfahrt des Kreuzers

„Geier“ nach Südamerika zu entnehmen iſt, von der ſpaniſchen
Denn ohne Schwierigkeiten anerkannt und befriedigt
werden.

Der Beſitzer der Fabrik, Wilhelm Schmidt aus Kiel, iſt der
NordOſtſee-Ztg.“ zufolge jetzt ein Mann von 68 Jahren er war

Offizier im Kriege 1848,51 und begab ſich nach der Auflöſung
der ſchleswighoiſteiniſchen Armee nach Kuba, wo er bald das
Geſchäft von Millington und Rokinow übernahm. Er iſt
verheirathet mit Carmita de Malibran, einer Großnichte der be
rühmten Sängerin. Sein großer Geſchäftsbetrieb umfaßt nament
lich Zucker und Kaffeeplantagenbau und Viehzucht. Auf der jetzt
zerſtörten Plantage, deren Vertheidigung er ſelbſt unter Lebens-
gefahr leitete, ſind zeitweilig 500 dis 600 Menſchen beſchäftigt
worden. Nachdem bereits vor dem Beginn der letzten Jnſurrektion
auf Kuba Wilhelm Schmidt durch Ueberſchwemmungen und andere
elementare Ereigniſſe große Verluſte erlitten, iſt nunmehr nahezu
ſeine ganze Lebensarbeit zu Grunde gerichtet worden.

OeſterreichUngarn.
Ausgeſtaltung der Armee. Marinepläne.
Aus Wien wird gemeldet Die „N. Fr. Pr.“ kündigt Ueber

raſchungen im Heeresvoranſchlag an, die für die Budgetziffern ſchwer ins Gewicht fallen. Man vermuthe, daß hierbei die

Ausgeſtaltung der Artillerie und die Kanonenfrage
eine nicht unweſentliche Rolle ſpielen. Zum Marinekredit verlautet,
daß deſſen Höhe mit 55 Millionen aufrecht erhalten bleibt. Doch wären bereits in der erſten Rate erheb

liche Abſtriche erfolgt und die geſammte Kreditbewilligung würde auf
über zehn Jahre vertheilt werden.

Däuemark.
Der König Chriſtian X.

hat geſtern ſeinen achtzigſten Geburtstage gefeiert. Seit das alte
oldenburgiſche Königshaus im Jahre 1448 die Regierung in Dänemark
antrat, hat kein däniſcher König ein ſo hohes Alter erreicht. Unter
den europäiſchen Souverainen iſt Chriſtian IX. der drittälteſte, nur
der Papſt Leo XIII. und der Großherzog Adolph von
Luxemburg find älter. Von den Monarchen, die bei ſeiner
Thronbeſteigung, 15. November 1863, regierten, leben jetzt nur noch
drei: die Königin Viktoria, der Kaiſer Franz Joſef und König Georg
von Griechenland.

Außer dem Könige von Dänemark feierten am 8. d. Mis. ihren
Geburtstag noch die Schweſter der deutſchen Kaiſerir, Prinzeſſin
Friedich Leovold, geb. 1866 zu Kiel, König Karl vonumänien, geboren 1839 zu Sigmaringen, und der jüngſt zum
General Inſpelteur der 3. ArmeeJnſpektion ernannte Generaloberſt
der Kavallerie Graf Alfred von Walderſee, geb. 1832.
Der 8. April war auch der Geburtstag der am 23. März 1897 ver
ſtorbenen Großherzogin Sophie von Sachſen- Weimar
und iſt der Todestag des Leibarztes des hochſeligen Kaiſers
Wilhelm I., des Generalſtabsarztes der Armee Dr. von Lauer,

eſtorben 1889, ſowie des im vorigen Jahre verſtorbenen Staatsſetretärs des Reichspoſtamts Dr. von Stephan.

Frankreich.
Und immer wieder die ZolaAfſäre!

Das Kriegsgericht beſchloß, einen neuen Prozeß gegen
Zola zu beantragen und als Kläger aufzutreten. Das J W
ab bekannt, daß der Kriegsminiſter dei dem Kanzler der Eh-en
egion Klage erhoben habe, um die Streichung Zola's aus den Liſten
der Ehrenlegion zu erlangen.

Rußland.
Die Durchfahrt durch die Dardanellen.

Einem Konſtantinopeler Drahtbericht »der „Köln. Ztg.“ zufolge
beſtreite die Pforte die Richtigkeit der Meldung, daß Rußland
die Durchfahrt durch die Dardanellen für nach Oſt
aſien beſtimmte 8-10 000 Mann verlangt habe. Feſt ſtehe nur
daß die Durchfahrt für ein Kriegsſchiff verlangt wurde.

Oſtaſien.
Zur Lage.

Die „Times“ meldet aus Peking vom 6. d. M. China iſt
bereit, England ähnliche Zuſicherungen zu geben, wie die Frank
reich gegebene, daß es an andere Mächte als Frankreich keinen
Dy der Provinzen Kwangtung, Kwangſi und Yünnan veräußern
wolle.

Ein Telegramm vom 7. April meldet: Man hat Grund zu
lauben, daß ein Abkommen zwiſchen England und
rankre ich zu Stande kommen dürfte, wonach die Beſtimmungen

des Artikels 4 des Vertrages zwiſchen England und Frankreich vom
15. Januar 1896 betreffend die Neutraliſirung des mitt
leren Theiles von Stam auf Kwangtung und
Kwangſi ausgedehnt werden. Dem Vernehmen
nach wird die Erweiterung des britiſchenGebietes bei Kaulung gegenüber Hongkong unmittelbar auf
die franzöſiſche Okkupirung von Kwangtſchauwan, das Kohlenſtation
werden ſoll, folgen und ſomit das Gleichgewicht der Machtverhältniſſe
aufrechterhalten werden. In Peking ſind Meldungen im Umlauf,
daß Japan von China eine Kohlenſtation verlangt habe. Die
japaniſche Geſandtſchaft bemerkt auf Befragen, ſie wiſſe davon nichts.

Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt in ihrem Leitartikel, Eng
land s Forderung per Weihaiweis bilde keine Demon
ſtration gegen China; England brauche Weihaiwei, um zur Haupt
macht auch in Nordchina zu werden. Rußland müſſe anerkennen,
daß England ſeant Kräfte verſtärkt habe, darum müſſe es die ſeinigen
ebenfalls verſtärken, jedoch nicht nur durch eine Vermehrung
ſeiner Flotte in Oſtaſſen. Der Vertrag mit England vom
Jahre 1895 betreffend Afghaniſtan müſſe gelöſt werden,
da dort kein engliſcher Einfluß erwieſen ſei. 93 Weſtaſien ſei Ruß
land offenſiv und England defenſiv; in Oſtaſien liege der Fall
umgekehrt. Durch den erwähnten Vertrag habe ſich Rußland ſelbſ
den Weg verſperri, es ſei deshalb zur Herſtellung des Gleichgewichts
der Kräfte die Auflöſung des Vertrages durchaus erforderlich.

Auz der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdrug unſerer Original Korrejpodenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.
Ans der Provinz Sachſen, 8. April. (Ausbruch

der Pocken.) Der Pockenerkrankungsfall, welcher uns von ge
ſchätzter Seite mitgetheilt und über welchen wir in der Donnerstag
Abendausgabe der „Hall. Ztg.“ berichteten, ſcheint leider nicht ver
einzelt geblieben zu ſein, wie folgende Meldungen aus der Provinz

zeigen
Unter den vor wenigen Tagen nach See hauſen (Kr. Wanz

leben) gekommenen ruſſiſchen Fabrikarbeitern ſind die
Pocken ausgebrochen. In Kirchhain, einem kleinen
Städtchen an derHalleSorauerBahn, wo viel Gerberei getrieben wird, ſind
die ſchwarzen Pocken ausgebrochen. Fünf Perſonen ſind erkrankt;
eine davon iſt bereits geſtorben, und bei zweien fürchtet man noch
das Schlimmſle. Man nimmt wohl nicht mit Unrecht an, daß die
Verſchleppung der Krankheit durch eingeführte Häute er-
folgt iſt. Grund zur Beunruhigung liegt bei den ſofort von den
maßgebenden Stellen getroffenen vorzüglichen Schutz und Sicherheits
maßregeln für das Publikum in keiner Weiſe vor. Wir hoffen ſchon
in Kürze von dem Erlöſchen der Krankheit berichten zu können.

Merſeburg, 8. April. (Von der Eiſenbahn.) Wie der
„Mſb. Korr.“ von zuverläſſiger Seite hört, iſt die Eiſenbahn
ſtation Merſeburg zu einer ſolchen erſter Klaſſe
avancirt und in Verbindun hiermit der Stationsvorſteher
Jehſert zum Stationsvorſteher erſter Klaſſe befördert worden.

Cölleda, 7. April. (Unſer Landrath, Herr Graf
von der Schulenburg-Angern), ſoll, wie aus Hannover
berichtet wird, an Stelle des verſtorbenen Oberpräſidialraths Brunner

zum Oberpräſidialrath beim Oberpräſidium in
Hannover ernannt werden.

Querfurt, 8. Avril. (Waldbrand.) Geſtern Nach
mittag haben einige halbwüchſige Burſchen in den vor etwa 12 Jahren
auf den Kuhbergen weſtlich von Querfurt angepflanzten Fichten-
waldungen Feuer angelegt, wodurch einige Morgen faſt vernichtet
wurden. Hoffentlich erhalten die Buben, die man bereits zur An
zeige gebracht hat, ordentliche Strafe.

7 7 7. April. (Selbſtmord.) Geſtern Mittag
erſchoß ſich auf dem Spechſart an einer Scheune der frühere Ge
richtsAſſiſtent Brüshaber.

Delitzſch, 8. April. Beſuch des Oberpräſidenten.
Zur Reichstagswahl) Am Dienſtag war Ober

präſident v. Bötticher hier anweſend und hatte im Stände-
hauſe Beſprechungen über die vorjährigen Waſſerſchäden und
die etwa an der Mulde vorzunehmenden Verbeſſerungen.
In ſeiner Begleitung befanden ſich der Regierungspräſident Freiherr
von der Recke und Landeshauptmann Graf Wintzingerode,
ſowie verſchiedene Räthe und techniſche Beamte. Vom Provinzial
vorſitzenden des Bundes der Landwirthe, Herrn Schirmer-Reu-
haus, iſt die Mittheilung erfolgt, daß der Bund für den Wahlkreis
Bitterfeld- Delitzſch keinen eigenen Kan-
didaten aufzuſtellen beabſichtige. Er wird vielmehr den
Kandidaten der rechtsſtehenden Parteien, Herrn Grubenbeſitzer
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Bauermeiſter, der z. Zt. bereits den Kreis im Reichstage
vertritt, unterſtügtzen.

Eilenburg, 7. April. (Verurtheilung eines Loko-
motivführers.) Von der Strafkammer in Torgau wurde der
Lokomotivführer Emil Thiele aus Falkenberg, der der fahr
läſſigen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges am
31. Oktober v. J. auf hieſigem Bahnbofe angeklagt war, zu drei
Wochen Gefängniß verurtheilt. Ueber den Fall, bei dem
27 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verwundet wurden, iſt
ſ. Zt. ausführlich berichtet worden. Das Urtheil iſt auf Grund von
Gutachten der Sachverſtändigen erfolgt, obwohl Thiele behauptete,
ſeine Pflicht voll und ganz erfüllt zu haben.

Halberſtadt, 7. Arril. er Vorſtand des konſer
oativen Wahlvereins) hat in ſeiner geſtrigen Sitzung be
ichloſſen, einen eigenen Kandidaten, und zwar den Land
wirth Schlüter aus Schermcke (Kreis Wanzleben), den Vorſitzenden
des „Bundes der Landwirthe“ für den Kreis Wanzleben, für den
Reichstag dem nationalliberalen Reichstags
abgeordneten, n v impau Emersleben, aufzuſtellen.

w. Erfurt, 8. April. Veränderungen in den
höchſten Rangſtellen unſeres Armeekorps.) Der
Kommandeur der 8. Diviſion Generallieutenant Frhr. v. Mikuſch
Buchberg iſt zum kommandirenden General des
7. Korps ernannt worden. An ſeiner Stelle iſt Generallieutenant
Freiherr v. Gemmingen, Direktor des allgemeinen Kriegs
departements im Kriegsminiſterium, zum Kommandeur der 8. Diviſion
in Erfurt ernannt.

M. Stendal, 8. April. (Selbſtmord.) Die 2ajährige
Jda Wachsmüth ſprang geſtern Abend aus Furcht vor Strafe,
die ſie in goee mehrerer Diebſtähle zu erwarten hatte, in den
Brunnen auf dem Hofe des elterlichen Grundſtücks und konnte nur
als Leiche wieder herausgezogen werden.

e

R. Gera, 7. April. Vom Hof. Zur Konfliktsde ch ichte.) Die Fürſtin Heinrich XXIV. j. L. ReußKöſtritz geb.
rinzeſſin Reuß j. L. iſt geſtern im hieſigen Schloſſe von einer Prin

eſſin entbunden worden. r Oberbürgermeiſter unſerer Stadt,
berregierungsrath Ruick, hat ſich bereit erklärt, am 1. September

aus dem Amte zu ſcheiden, wenn ihm die Stadt eine Penſion in
Höhe von 5280 Mk. und ſeiner Frau eine Wittwenpenſion in Höhe
von 1600 Mk. jährlich zuſichert. Die Summen entſprechen den For
ar die der Oberbürgermeiſter bei dem Abgange aus dem
ſtädtiſchen Dienſte zu ſtellen berechtigt iſt.

Markranfſtädt, 7. April. (Flüchtig geworden.) Der
Kaſſenrendant Eduard Nolten iſt nach Unterſchlagung amt-
licher Gelder flüchtig geworden.

Von der Elbſtrombanverwaltung
in Magdeburg.

Nach den Mittheilungen der Elbſtrombauverwaltung iſt infolge
reichlicherer Zuflüſſe der für Torgau von der hydrographiſchen Landes

vorhergeſagte Höchſtſtand der Elbe um 24 em überſchritten
worden.

Gleichzeitig ſind durch die letzten Regengüſſe die Waſſerſtände
im Saalegebiet, die zum Theil bereits im Fallen waren, nochmals
angeſtiegen, ſodaß auch unterhalb der Saale eine ähnliche Ueber
ſchreitung der vorherberechneten Waſſerſtände zu erwarten iſt.

Telegramme.
a hagev 9. April. Bei der geſtrigen Familientafel

anläßlich des Geburtstages des Königs brachte König
Oskar von Schweden das Wohl des Königs Chriſtian aus.
Um 9 Uhr erfolgte die Rückreiſe an Bord des Dampfers
„SvenskSund“.

Konſtantinopel, 9. April. Die Pforte theilte den Bot
ſchaften durch eine Cirkularnote mit, daß durch eine Depeſche
Edem Paſchas die Fortſetzung der Grenzregulirungs-
arbeiten in Theſſalien am 28. d. Mts. möglich ſein werde
und erſuchte, die Militär-Attachés wieder dorthin zu ſenden.

Madrid, 9. April. Der geſtern abgehaltene Miniſter
rath berieth über das letzte Telegramm des Kardinal-Staats-
ſekretärs Rampolla betreffend die vom pre übernommene
Miſſion. Geſtern Abend ſtattete der Nuntius W
Hava dem Miniſterpräſidenten Sagaſta einen Beſuch ab,
wobei ihm dieſer eine vom Miniſterrathe berathene Antwort
auf das Telegramm des Papſtes übergab. Jn einer von
dem Nuntius veröffentlichten Note wird die Hoffnung über den
Erfolg der päpſtlichen Jntervention ausgedrückt und die
Meldung, daß Präſident Mac Kinley die Jntervention des
Papſtes zurückgewieſen habe, als unrichtig bezeichnet.

Athen, 9. April. Der König äußerte bei dem Empfang
verſchiedener Abordnungen er verlange die Mitarbeit des
Volkes um frei zu werden und die Nation von der Tyrannei
der Parteien zu befreien. Den Abgeſandten aus dem Volke
a 7Berle der König ſeine unwandelbare Liebe zum Vater
ande.

Waſhington, 9. April. Eine Bill betreffend die zeit-
weilige Anleihe von 100 Million Dollars und eine dauernde
Anleihe von 3--500 Million Dollars zu 3 iſt vorbereitet
rn und ſoll im Falle des Krieges dem Kongreß vorgelegt
werden.

Aus Nah und Fern
Drei Menſchen verſchüttet. Auf Zeche „Dorſtfeld“ beiDortmund wurden durch plötzlich hereinbrechende Geſteinsmaſſen drei

Bergleute verſchüttet. Nach 32 Stunden erſt gelang es, die Ver
zu befreien ſie waren zwar ſehr geſchwächt, aber doch

unverletzt.
Ein netter Bürgermeiſter. Der „Köln. Zig.“ wird gemeldet

Der Bürgermeiſter der Stadt Neumarkt, Dr. Brinkmann,
iſt wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhaftet worden.
Ein Fluchtverſuch war vereitelt worden.

Jm Starnberger See ertrunken. Ein junger Wiener,
Namens Gerſon, Sohn eines Rentiers in Wien, iſt nach bayeriſchen
Blättern im Starnberger See, in der Nähe von Starnberg, er
trunken. Er hatte einige Wochen in München zugebracht, wohnte
We in einer Penſion und die letzten Tage vor ſeinem Ver
hwinden im Hotel Vier Jahreszeiten“. Am 31. März machte er

einen Ausflug nach Starnberg miethete ein Boot und fuhr auf den
See hinaus. Am nächſten Morgen wurde das Boot in der Nähe
von Tutzing leer treibend aufgefunden. Aus den Papieren, die in
dem im Boote Ippere ten Uederrock ſich vorfanden, wurde die Per
ſönlichkeit feſtgeſtellt. an hat von ihm noch keine Spur gefunden.
Da der junge Mann ſich hier heiter und lebensfroh gezeigt und den
von ihm beabſichtigten Ausflug durch eine am ſelben Tag ge
ſchriebene und abgeſandte Poſtkarte ſeinen Eltern angekündigt hat,
dürfte die Annahme wohl richtig ſein, daß er verunglückt iſt.

„Gebäck für das Kaiſerpaar. Als in voriger Woche unſere
Kaiſerlichen Majeſtäten auf der Fahrt nach Hombürg auf Bahnhof
Elm den Morgenkaffee nahmen, fand das dazu dort ſervirte Gebäck,Bretzeln, Ken und Brödchen, r den Beifall der Majeſtäten
daß auf Erſuchen aus Homburg der Vahnwirth in Elm dis auf
Weiteres ſolches Gebäck allmorgendlich mit dem DeZug 5,19 nach
Schloß Homdurg r Kaiſerlichen Frühſtückstafel zu liefern hat.
Der Bäcker dieſer Waare, Bäckermeiſter Weitzel jr. in Elm, liefert
jeden Morgen 4 Uhr dieſe Backwaare nach Babnwirthſchaft Elm.

Verbrecheriſche Abſicht. Eine Wiener Baumwoll Spinn
fabrik erhielt mit dem Dampfer „Ekdale“ aus Havanng über Bremen

einen Ballen amerikaniſcher Baumwolle, in deſſen Jnnern man eine
Kapſel mit Exploſivſtoff und Zündſchnur fand. Die Entzündung
und Exploſion während des Transportes iſt nur durch einen Zufall
verhindert worden. Die Verfſicherungs Geſellſchaften klagen ſeit
Jahren über Brandſchäden in Baumwollladungen.

Folgenſchwere Explofion. In Montjoie entſtand bei der An
lage einer ſtädtiſchen Gas und Waſſerleitung durch Ladung eines
Sprengſchuſſes eine Exvploſion, durch die ein Arbeiter getödtet, zwei
ſchwer und mehrere leicht verletzt worden.

Die Getreuen in Jever haben dieſes Jahr dem Fürſten
Bismarck folgenden Geburtstagswunſch geſandt:

Dat Dütſche Riek, geent und ſtark,
J Dienes Lävends mächtig Wark,

at lang' Du noch Di magſt d'ran freuen,
Wünſcht Di van Harten de Getreuen.

Ein wunderbares Stempelgefällsſtückchen wird von der
„Budweiſer Zeitung“ berichtet. Eine gewiſſe Barbara M. rettete vor
Kurzem mit eigener Lebensgefahr einen zwölfjährigen Knaben, der
auf dem Eiſe eingebrochen war. Man zollte ihren Muth die
entſprechende Anerkennung und gab ihr den Rath, da ſie mittellos
iſt, um eine Belohnung für die Errettung anzuſuchen. Sie that das,
doch ihr Geſuch erfuhr eine unerwartete Erledigung, die arme Frau
mußte eine Geldſtrafe zahlen, weil ſie das Geſuch ungeſtempelt
eingereicht hatte.

Politik und Bürgerrecht. Die Bürgergemeinde der Stadt
Bern hat das Geſuch des Dr. Oncken, Profeſſors der National-Oekonomie an der Univerſität Bern, um Ertheilung des Rürgerrechts
mit 302 gegen 203 Stimmen abgewieſen, weil Oncken in der armeni-
ſchen eine türkenfreundliche Haltung eingenommen habe.
Dieſer Beſchluß erregt in der ganzen Schweiz großes Aufſehen.

ſt Audrée in Klondyke Die Meldung des Poſtkuriers
Carr, betreffend Andrees Aufenthalt in Klondyke, wird auch in
San Franzisco für unbegründet gehalten. Wir haben die ganze
Geſchichte von vornherein als einen Avprilſcherz charakteriſirt.

Aus DeutſchChina. Soeben traf in Tſintau der Lieutenant
Teichmann ein, der, zu Pferde von Peking kommend, die ganze Halb
inſel Schantung in 30 Tagen durchquerte. Als erſte deutſche Dame
iſt die Gemahlin des Dolmetſchers Dr. Schrameyer mit ihrem Söhnchen
nach Tſintau übergeſiedelt.

Der Kreuzer „Viktoria Luiſe“. Der Bau des nach der
Tochter des Kaiſerpaares genannten neuen Kreuzes „Viltoria Luiſe“
iſt auf der Werft der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in Bremen ſoweit
vollendet, daß das Schiff in den nächſten Wochen zu Probefahrten
in Dienſt geſtellt werden kann. Die „Viktoria Luiſe“ iſt das erſte
Schiff von den fünf zur Zeit im Bau befindlichen großen Kreuzern.

Untergegangenes Schiff. Aus Elsfleth wird gemeldet: Das
hieſige große Eiſenſchiff „Lina“ iſt an der Küſte Floridas untergegangen.
Die Beſatzung iſt geborgen.

rn durch Sibirien. Der am 1. d. Mts. Abends
9 Uhr aus Moskau abgegangene neue ſibiriſche SonderSchnellzug
iſt am 7. April, Nachmittag 5 Uhr in Tomsk eingetroffen. Zum
Empfange des Zuges waren feſtliche Veranſtaltungen getroffen

Vom grohe Streik in England. Vertreter aller Sektionen
der Bergarbeiter hielten geſtern in Cardiff eine Verſammlung ab und
gen die Forderung einer zehnprozentigen Lohnerhöhung auf
zuſtellen.

Die Peſt. Jn der letzten Woche ſtarben an der Peſt in
Bombay 678 Perſonen. Die Todesfälle haben ſich um etwa 300
verringert. Jn Djeddah ſind vom 1. bis 6. d. Mts. 6 Perſonen an
der Peſt geſtorben.

Verunglückt. Donnerstag Abend verunglückten zwei Fiſcher
auf der Havel in der Nähe der Heilandskirche bei Sacrow, gegenüber
der Matroſenſtation. Der Kahn wurde leer treibend gefunden. Die
Verunglückten ſind zwei Brüder Namens Heſſe, von denen einer ver
heirathet und Vater zweier Kinder von 3-5 Jahren iſt. Die Leichen
m noch nicht gefunden die Potsdamer Fiſcherinnung läßt danach
uchen.

Ein Selbſtmordverſuch Dreyfus“. „Petit Pariſten“ wird
aus Breſt gemeldet, ein auf dein Dainpfer „Jouſſoy“ aus Cayenne
zurückgekehrter O fizier habe ausgeſagt, Dreyfus hätte ſich
u erhängen verſucht, ſei aber noch rechtzeitig daran verLindert worden.

Auch ein Grund! Wie „Narodin Liſty“ meldek, wurde an
maßgebender Stelle beſchloſſen, das von Lenbach gemalte und der
Prager Kunſtausſtellung zugeſandte Porträt Theodor
Mommſen'“s zurückzuſchicken, da das Ausſtellen desſelben wegen
r czechenfeindlichen Geſinnung Mommſen's als Provokation wirken
önne.

Revolution in Samoa Aus San Francisco wird gekabelt,
daß dort der britiſche Konſul Smith aus Samoa eintraf. Er
berichtet, daß bei ſeiner Abreiſe König Malietoa ſchwer krank war.
Falls er ſtirbt, wird der Ausbruch einer Revolution befürchtet,

Heer und Marine,
Am heutigen 9. April feiert der General der Infanterie

von Voigts-Rhetz, à la guite des König-Grenadier-Regiments,
ſeinen 85. Geburtstag. Der alte Herr, deſſen Name mit der Ge
ſchichte der Kriege 1866 und 1870/71 ſo eng verbunden iſt, weilt
während des Winters und bis in den Frühling hinein in Nizza,
und er ſowohl, wie ſeine greiſe Gemahlin erfreut ſich körperlich und
geiſtig eines ausgezeichneten Wohlbefindens. Von ſeinen Söhnen
gehören zwei als Stabsoffiziere, im oldenburgiſchen und im 116. Re
giment, der Armee an; der dritte wurde vor Kurzem zum Geſandten
in Guatemalg ernannt.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Die däniſche Pamir Expedition. Unter Führung des

bekannten däniſchen Forſchers Lieutenants Olufſen iſt die däniſche
Pamir Expedition nunmehr abgegangen. Wie ein Telegramm aus

etersburg meldet, wurden die Theilnehmer an der Expedition am
onnerstag im Winterpalais vom Kaiſer von Rußland empfangen.

Von zuſtändiger Seite wird mitgetheilt, daß ungeachtet der
politiſchen Lage in Spanien der Zuſammentritt des bygieniſch
demographiſchen Kongreſſes in Madrid zu dem vorgeſehenen
Termine ſtattfinden wird.

Der achtzigjährige Wilhelm Jordan hielt in Wien einen
zweiten Vortrig aus ſeinen Nibelungen. Er ſprach die letzten beiden
Geſänge der Siegfriedſage mit geringen Kürzungen zwei Stunden
lang ununterbrochen ohne Ermattung und mit mächtiger Steigerung
des Organs. Hierauf hielt Jordan eine Anſprache an die Zuhörer
über die Deutſchen Oeſterreichs und ihre jetzige Bedrängniß und
ſprach die Zuverſicht aus, daß die DeutſchOeſterreicher aus dieſen
ſchweren Kämpfen neu gekräftigt, und geeinigt hervorgehen
werden. Die Rede mahhte tiefen Eindruck.

Die nächſte internationale Luftſchiffer- Konferenz ſoll im
Jahre 1900 zu Paris bei Gelegenheit des internationalen
meteorologiſchen Kongreſſes abgehalten werden. Oeſterreich, das ſich
bisher bei den internationalen Ballonfahrtverſuchen nicht betheiligt
hatte, hat offiziell erklären laſſen, daß dies hinfort der Fall ſein
würde. Auch iſt der Anſchluß von Jtalien, wenigſtens ſoweit die
Drachenverſuche in Frage kommen, zu erwartken.

Todesfälle.
Berlin, 8. April. Der Erbauer des Kaiſer Wilhelm-

Kanals, Wirklicher Geheimer Rath Exz. Otto Baenſch, iſt
geſtern Abend gegen 7 Uhr hier geſtorben.

Das Lebenswerk des Verſtorbenen, der KaiſerWilhelm-Kanal,
ſichert ihm ein Angedenken im deutſchen Volk für alle Zeiten.
Die am 21. Juni 1895 erfolgte Einweihung des Kanals, zu welchem
Wilhelm I. am 3. Juni 1887 den Grundſtein gelegt hatte, brachte
ihm reiche und ehrenvolle Anerkennung. Baenſch wurde am 6. Juni
1825 in Zeitz geboren. Seine außerordentliche, ſchon auf demGymnaſtum bevieſene Befähigung für Mathematik und Konſtruktions-

zeichnen veranlaßte, daß er ſich dem Studium des Baufachs widmete.

Jm Jahre 1848 trat er dann in den preußiſchen Staatsdienſt, wo
er in verſchiedenen Stellungen am Rhein und in Schleſien als
Brückenbau Ingenieur thätig war. Viele Anfang der ſechziger Jahre
am Rheine erbaute Eiſenbahnbrücken ſind ſein Werk; auch
eine Anzahl rheiniſcher Bahnhöfe iſt von ihm entworfen worden.
Im Jahre 1871 trat Baenſch, nachdem er ſich durch ſeine Ar
beiten über Stromregulirungen ein großes Renommee verſchafft
hatte, in das Miniſterium für öffentliche Arbeiten, dem er bis zuſeinem Tode angehörte, als vortragender Rath ein. Die Ebſchit

fahrt nahm unter ſeiner Obhut einen gewaltigen Aufſchwung. Die
Main-Kanaliſirung, ebenfalls ſein Werk, bewirkte eine hundertfache
Steigerung des Schiffsverkehrs auf dieſer Waſſerſtraße. Ebenſo ver
dankt ihm der Vater Rhein die Regulirung mancher ſchwierigen
Paſſage. An dieſe Thätigkeit ſchloß ſich der u der
deutſchen Küſten gegen die Sturmfluth. Seine tudien
nach dieſer Richtung haben einen ganz eerheblichen
Einfluß auf die Schutzbauten an unſeren deutſchen Ge
ſtaden geübt. Alle dieſe Arbeiten waren freilich nur das Vorſpiel
zu dem Kaiſer-Wilhelm-Kanal, der den Namen ſeines Erbauers in
der ganzen Welt populär machte.

Gerichtszeitung.
Berlin, 7. April. Jn dem Prozeſſe gegen den Poſthilfs

boten Stutzky, den Friſeur Perplies und Frau Stutzky
wegen Unterſchlagung und Aneignung zweier an eine hieſige Firma
Wolff gerichteiter Cheks der Londoner Nationalbank
über etwa 36 00) Mk. wurde Perplies zu zwei Jahren Gefängniß
und dreijährigem Ehrenrechtsverluſt verurtheilt. Frau Stutzky
wurde mangels hinreichender Beweiſe freigeſprochen. Gegen
s wurde die Verhandlung ausgefetzt, da der Angeklagte geiſtig
geſtört iſt.

Kirchliche Anzeigen,
Am Oſterſonntag und Oſtermontag predigen

Zu U. L. Frauen Oſterſonntag, Vorm. 10 Uhr: Archid'ak.
fanne. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
er Kindergottesdienſt Nachmittags fällt aus. Abends 6 Uhr: Diak.

Grüneiſen. Oſtermontag, Vorm. 10 Uhr: Sup. D. Förſter.
Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Abends6 Uhr Hilfspred. Riedewald. Freitag, den 15. Äpril, Vorm. 9 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier; Sup. D. Förſter. St. Ulrich:
Oſterſonntag, Vorm. 10 Uhr Oberpred. Wächtler. Nach der
Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Liturgiſcher Feſtgottesdienſt und Entlaſſung der
Konfirmanden (beide Abtheilungen, auch für Erwachſene) Oberdiak.
Richker. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Kon-
firmandenſaal, kleine Märkerſtr. I; Diak. Heintke. Abends 6 Uhr:Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde
Sonntag, den 10. April, und Mittwoch, den 13. April, Abends
8 bis 9 Uhr, Poſtſtr. 12; Derſelbe. Oſtermontag, Vorm.
10 Uhr: Diak. Heintke. Abends 6 Uhr Oderpred. Wächtler.
LehrlingsVerein der Ulrichsgemeinde: Abends 73 9 Uhr im Kon
ne kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Zu St. Moritz:ſterſonntag, Vorm. 10 Uhr Oberpred. Saran. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 127, Uhr: Liturgiſcher
Kindergottesdienſt Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Oſtermontag, Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberpred.
Saran. Hoſpitalkirche: Oſterſonntag und Oſtermontag, Vorm.
8, Uhr Paſt. Nietſchmann. Johanueskirche: Oſterſonntag,
Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Kindervater. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 81 Uhr: Derſelbe. Bergmannstroſt: Nachm.
5 Uhr Hilfspred. Kindervater. Oſtermontag, Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Faßmer. Domkirche: Oſterſonntag, Vorm. 10 Uhr:
Dpr. Beelitz. Nach der Predigt Kommunion. Abends 6 Uhr:
Konſ.Rath D. Goebel. Oſtermontag, Vorm. 10 Uhr Dpr. Lang.
Kollekte für die Armenkaſſe, gehalten durch die Herren Diakonen).
Abends 6 Uhr: Dpr. rei Zu St. Kaurentii: Oſterſonntag,Vorm. 10 UÜhr: Paſtor Meinhof. Rach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Oſterfeier des Kinder-
gottesdienſtes Diak. Wagner. Abends 5 Uhr Vesper Derſelbe.
Oſtermontag, Vorm. 10 Uhr: Derſelbe. Zu St. Stephanns:
Oſterſonntag, Vorm. 310 Uhr Pred. Freybe. Oſtermontag, Vorm.
114 Uhr: Oſterfeier des Kindergottesdienſtes; Paſt. Meinhof.
Jugend Verein von St. Laurentii: a. Lehrlingsabtheilung, Henrietten-
ſiraße 18, Oſtermontag 8 Uhr und Mittwoch 81 Uhr Abends.
b. Jünglings- Abtheilung Breiteſtr. 29, Mittwoch 8 Uhr Abends.
Dienstag, den 12. April, Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung,
Henriettenſtraße 18; Pred. Freybe. Paulus Gemeinde
(in der Stephanuskirche) Oſterſonntag, Vorm. 8 Uhr: Hilfspred.
v. Broecker. Nachm. 2 Uhr: Oſterfeier des Kindergottesdienſtes;
Pfarrer Bach. Oſtermontag, Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Donnerstag,
den 14. April, Abends 8 Uhr BVibelſtunde, Goetheſtr. 6; Hilfspred.
v. Broecker. Jugend-Verein der Paulus-Gemeinde: Jüngere Ab:
theilung Sonntag, Abends 7 10 Ubr, und Mitiwoch, Abends
8--10 Uhr, im Saale der Herberge, Wuchererſtr. 11, 2 Tr. ältere
Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr, Goetheſtr. 14, 1 Tr.
Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde:
Sonntag, Abends 7--210 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Diaksniſſen-haus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen:
Oſterſonntag, Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nach der Predigt Beichte
und Kommunion Derſelbe. Abends 5 Uhr Hilſspred. Eiſentraut.

Oſtermontag, Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Knuth. Nach der Predigt
Beichte und Kommunion; Derſelbe. Donnerstag, den 14. April,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath
(Mauerſtr. Diak. Witte. Jm Panl RiebeckStift: Sonntag
8*, Uhr Diak. Witte. St. Franziskus und Eliſabethkirche:
Oſterſonntag, Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe
mit Homilie. 99 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Feſiandacht. Oſtermontag, Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Feſtandacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Oſter-
montag, Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt und Abendmahlsfeier;
Paſt. Plenz. Nachm. 3 Uhr: Chriſtenlehre Derſelbe.

Giebichenſtein: Oſterſonntag, Vorm. 10 Uhr: Sup. Bethge.
Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Oſtermontag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Abends
6 Uhr Sup. Bethge. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Am Oſterſonn
tag Sup. Bethge.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Opſerſonnlag,
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr. Feſtandacht. Oſtermontag, Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. ßBaptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein Triftſtraße 19:
Oſterſonntag, Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr Predigt.
Nachm. 2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Böllberg: Oſterſonntag 2 Uhr Nachm. Gottesdienſt; Paſt.
Ragotzky.

Diemitz Oſterſonntag: Vorm. 9x Uhr Predigt; darnach
Beichte u. hl. Abendmahl v. Stockhauſen. Oſtermontag: 9 Uhr
Predigt Derſelbe.

e

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Oſterſonntag,
den 10. Aprii, Abends 81 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

e c ,F „F TVerantwortli o für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil Oſtermann, beide in Halle. Sorechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormtttags. Alle die RNedattion vetreifenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, jondern lediglich „An die Redantion der Halleſchen
Zeitung in Daile a. S. zu adreffiren,



Man beeile den Ankauf eines Metzer-Dombaulooses für 3 Lotterix 80 t. h e
Wiederum Kommen 6261 Geldgewinne zur Lusspielung!

Haupttreffer 50, 000 Mk., 20,000 Mk., 10, 000 Mk. usw. NMetzer-Domhbau-Geidloose à 3.,30 M. Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

Z

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
vankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

on dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Salle a. S. II. V. Lehmann.
4135) BVank- und Wechſelgeſchäft.
hen n -——1 7;,Z „JGS „;JG G

Gothaer Lebensversicherungsbank
älteste und hingeschen auf die Versicherungssumme auch grösste

deutsche Lebensversicherungs-Anstalt.
Hauptagentur alle (Saale): Dr. Wilh. Rareh, Albrechtstrasse 38.

Gewührung erststelliger Hypothekendarlehen zu billigen Sätzen. [3476

Slidſſhe Nareaſſſule n Halle a.
Das Schuljahr 1898/99 beginnt am Dienstag, den 19. April, früh 8 Uhr

mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen nehme ich täglich während meiner Sprechſtunden (11--12 Uhr

Vormittags) entgegen, außer in der Zeit vom 1. bis 11. April. [3943
Direktor Dr. H. Schotten.

e 80 Pinjährige!
Dr. Harang's Einj.-Freiwill.-Institut,

Halle a. S., Robert Franz Str. I.
Staatliche Aufsächt

Begründet 1864. Vorbereitung für das Ein j. -Examen, für alle Klassen
höherer schulen und für das Abiturienten-Examen. 28 Pen-
sionäre. Seit Ostern 1894 bestanden 80 Ein jährige,
11 SeKundaner, 5 OberseK., 5 Prim., 6 Oberprim. und2 für unt. Klassen. Prospokt. Fernsprecher 1115. (4212

Staatſich genehmigte Unterrichts Anstalt

zur Vorbereitung f. das Pinj.-Freiw.-Bxamen
s0 wie Tür alle Klassen höherer Lehranstalten.

Dr. II. Krause in alle a. S., Heinriehstr. 14.
Pension. Programm. Schulanfang den 19. April. (4215

Stanatlüch genehmigte
höhere Privat-Knabenschule

zu Halle a. S., Priedrichstrasse 24.
Vorsehnl-, Gymnasial- und Reaisehulabtheilungen.Unterricht in Klaſſen von geringer Schüleranzahl bis UnterSec. incl.

Beginn des neuen Kurſus am 19. April Morgens S Uhr.
Aufnahme der Vorſchüler Morgens 10 Uhr.

4106) Fr. Mütter. A. Zander.Schüler-Penſtonat von Th. StarkKe,
Neue Promenade 5. Gegründet 1878.
Das Penſionat bietet frenndl. u. geräum. Wohnung in ſchöner, geſunder

Lage (den Francke'ſchen Stiftungen gegenüber), regelmäßige Arbeitsſtunden
unter meiner beſtändigen, perſönlichen Aufſicht mit erfolgreicher Nachhülfe, durch
welche ſehr gute Reſultate erzielt werden (ſchwächere Schüler erhalten geeigneten
Privatunterricht im Hauſe durch akad. gebildete Hauslehrer), gewiſſenhafte Er-
ziehung bei unmittelbarem Familienanſchluß. Muſikunterricht wird im Hauſe er-
iheilt. Der Körperpflege wird beſondere Sorgfalt gewidmet (durch anerkannt gute
und reichliche Verpflegung, Bäder, Turnen, gemeinſame Spaziergänge u. ſ. w.).
Günſtige Empfehlungen. Mäßige Preiſe. Weitere Auskunft und Proſpekt auf

Wunſch. 4227NB. Die Theilnahme an den Arbeitsſtunden wird auch Nichtpenſionären

et ver M. StawKe-Realschule (Pfeiffer'sche Erziehungsanstalt)
zu Jena.

Das Schujahr 1898 beginnt am 14. April. Das Reifezeugniss
der Anstalt berechtigt zum einjährigen Dienst. Prospekt über Schule und Pensionat

scndet aut Wunsch [4150Der Direktor PIeiſſer.

Auskünfte
alle Plätze der Welt

Beyrich Greve,Internationales Auskunftshureau,

-ATechnrum Limbach in Sachsen.

Maschinenbau-, Hochbau-, Kein Diktieren.

Elektrotechn.- Tiefhau- Elektrotech.
C Schule. Laboratorium.

Eigene Iehrmethode nach den von der
Direktion heraus b. Werken System

Karnack-(Müller-)Hachfeld: e

[4125)]

1) Maschinenkonstr. 2) Werkmeister.
3) Klektrotechn. Schule. Baugewerks-

autechniker.meister. 5) Polier. 6) Ti
Die Direktion Müller
I. IAmbach i. S. (fruher Dir. in Frankenh

u. der Werke kostenlos

en 66 SDer „Börsen-Bote“,
Unparteiisches Börsen-Organ.

Herausgegeben vom Bankgeschüft
Martin Jacoby Cie., t

Berlin 12, Charlottenstrasso 95, S
ist ein Wegweiser durch die Börse
u. unentbehrlich für Interessenten

u. Kapitalisten. (4131
Probenummern gratis und franco.

Veberzengen Sie säch,
dass meine

e Fahrräderv e
4 e Wiederverkäufer gesucht.

Haupi-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutsechlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand- Haus.

ß W BilligeReiſen nach Jtalien,
Riviera, Berner Oberland, Genfer-
ſee, Lugano, Vierwaldfſtätterſee, Rigi,
bayr. Königsſchlöſſer, Salzkammer-

ut, Wieun, Orient c. mit vollſtändiger
zrima Verpflegung veranſtaltet das

Reiſebureau Otto Er in Zürich
Enge (Schweiz). Jrlluſtr. eneralt
proſpekt mit beſten Referenzen verſchick
franco gegen Einſendung einer 10 Pfg.
Poſtmarke: Otto Er in Waldshut
Baden). [40351,600,000 Mark,
jetzt in Papieren angelegt, ſollen unter
günſtigen Bedingungen auf Ackerſicher
heit bis des Taxwerthes à 33 aus

an Maasenstein Vogler, A. Gr.
Magdeburg, erbeten. [4138

1800000 Mark
Jnſtitutsgelder, ſo gut wie unkündbar von
3 an guf Acker auszuleiheu. An
träge sub A. J. 314 an Rudolf Moſſe,
Magdeburg. 13939

1500 000 Mark
getheilt à 3 auf Acker auszuleihen durch

H. Silberberg iernnt
r tS Albert Pfautsch, Friedrichstr. 3

lief. i. vollkommst. Ausfähr. bill. ren
2 Kautschuk-Stempel u. Typen

E Sigo x te,S

Urin Unterſuchung
chem. u. miecroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgem, Königſtr. 24.

Flägel a Pianinos z Harmoniums.
7 77-„ S T -=-—=»“CUJACſſPCſcCpuo— 7-=RJ-”——J—=S

Julius Blüthner
Kaiserl. Königl. Hof-Pianofabrik.

11 Welt-Ausstellungspreise.

Halle a. S, FPoststrasse
(a141

Filiale:
cccecü vis-a-vis der anptpost.
ßeiche Auswahl.

Für Schulen besonders
geeignet Nr. 51 EP, 51 F,

53 BF, 53 F.

S Man probiro
Nr. 20. 31. 33. 41. 112

EF F C M-Spitze.S Brauge s
déltsehe dohreibkedern

J mit dem Fabrikstempol: Brause Co., Iserlohn. Unübertroffen, den
besten evnglischen ébenbürtig. Zu beziehen durch die Sehreibwaaren-Hanäl.

b iele Halle (Saale), LeipzigerſtraßeRotationsdruck und Verlag von Otto T

Für
Mausfaraunuenm.

Gegen alte Woilsachen
liefert ſehr haltbare Kleider,
Unterrock- und Mantelſtoffe,
Damentuche, Strickwolle, Por
tièren, Teppiche, Schlaf- und 5
Pferdedecken, Herrenſtos;
ferner empfehle meine Leinen-
und Baumwollwaaren c. in
den neueſten Muſtern zu
billigen Preiſen. (4133
R. Eichmann, Ballenftedt.

Annahmeſtelle und Muſter- S
lager bei Frau M. Klauss,
Spiegelſtr. 2, Frau L. Ouer-
furth, Landwehrſtr. 21.

Querfurter
Milch-Seife
(Toilette- und Hanshalt-),

ihrer vorzüglichen Eigenſchaften
wegen gern gekauft, empfiehlt

Olga Braunn,
eidenplan 30. [4145

über Gesechàfts- u. Privatverhbült-
nisse ertheilen prompt und eret ſg

Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

geliehen werden. Offerten sub II. 5398 S

Hermann Arnhold Co.
Banle-Commandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade 3.
An und Verkauf von Grosser feuerfester und ädiebessicherer

Werthpapieren,
ermie n eEröffnung laufender Rechnungen, SchrankKſächer,

Annahme Von welche unter Selbstverschluss der

5 AMioether stohen.Depositengeldern Versehlossene und oſſene
Checkverkehr), Depötswerden zur Aufbewahrung bezw. Voer-

waltung (Coupons Binlösung, auch
Verloosungs-Controlle) zu müssigsten

Spesen angenommen.

sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlicher
Geldgeschäfte. 9

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die

Förderung auf dem [4425Carlschacht des Halleschen Vereins für
Kohlenbergbauu. Briquettes- Fabrikation

ihren ungeſtörten Fortgang nimmt und werden Beſtellungen auſ
Rohkohle bei der Spar und Vorſchußbank, Rathhausſtr. 4,

entgegen genommen. Gleichzeitig bemerken wir, daß die
Briquettes und Naßpreßſtein Fabrikation wieder aufgenommen
werden wird und laſſen eine diesbezügliche Anzeige ſeiner Zeit folgen.

Otto Masch e Consorten.
Kincderwagen,
Beilselkörbe,

reichſte Auswahl von den einfachſten bis zu den eleganteſten, empfiehlt zu den

billigſten Preiſen (4351A. Böttoher, Sripzigerſtr. 21.
R TS e z

Sorulemnweine, Boulen-Seſt,
e Aſtiein-, Mosel u. Jfals- eine
i Sordeaux- u. Süd- Deine

in allen Preislagen, direkte Bezüge!

Deutsche Schaumwoine, franz. Champagner

in grösster Auswahl.
G Bei Nehrabnahme (1I2 Flaschen) Rabatt! Du

Julius Bethge
(Inhb.: Klippert BEngel—l) (4341

Leipziger Strasse 5. e Leipziger Strasse 5.
Wein und Prähstäck Staube.

ler

enS lind nubertrotfen

erſcheint wöchentlich (AnzahlAnſer Wohnungs-Anzeiger h ren n
wird in Reſtauration s, Verkaufs und Geſchäftslokalen ausgelegt. Durch die Ein
richtung erhalten Wohnungsſuchende koſtenfreien Nachweis. Eine größere Anzah!
Wohnungen in allen Preislagen iſt ſtets angemeldet. Anmeldeſtellen Brüder

(4451ſtraße 4, Breiteſtraße 30. Haus und Grundbefſitzer-Verein Halle a. S.

Aufsehem
erregt allgemein unſere unübertroffene, echte

Schweizer Schwarz-Stahl- Uhr.
Remont. Sav. (Sprungdeckel) mit hochf. Präciſ.Werk, auf die Sckund

regulirt u. 8 jähr. Garantie. Dieſe Uhr, welche vermöge
ihrer prachtvollen, ſoliden Ausführung mit vergoldetem
Rand, echt GoldDoublé Krone und Bügel, neue Façon-
Zeiger, auf der letzten Genfer Ausſtellung prämiirt wurde

I ſtets elegant und vornehm ausſieht und zum Zeichen der
Echtheit den GarantieSt trägt, iſt ſpeciell alsJ Strapazir-Vhr rlich füt die Herren Landwirthe

S r är, r m der ſelbſt inGold ſelbe bei Seite u. trägt unſere
Garantie-Unr.

Preis mur K. I. porto u. zollfrei.
Dieſelbe mit beliebigen echt Gold Doubié initiale

87.

(wie Mk. 9.50 p. St. mehr. DamenUhren,offen 16, Hierzu t zeg Herren oder Damen
Go 3-6 p. St. Verſand geg. Nachn.
Nicht 20, Karten 10 PfgBta ent d'horliogerio VVnion,

Genf (Sohweir).
Extruf. Silb. Herren u- Dameauhren Mk. [8, 9old. Damenuhren Mk. 25,
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Sonnabend, I. Beilage zu Nr. 165 der Halleſchen Zeitung. 9. April 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Gerichtszeitung.
Nordhauſen, 7. April. Beſtrafung wegen Zwei

kampfsforderung.) Die hieſige Strafkammer verhandelte in
ihrer S Sitzung gegen den 30jährigen Redakteur Arthur Reh
bein, jetzt Redakteur des Arnſlädter Tageblattes und vorher der
Saugerhäuſer Zeitung, weil er im vorigen Herbſt den Kreisphyſikus
Dr. Eckardt zum Zweikampfe mit tödtlichen Waffen (Piſtolen) ge
fordert hatte. Der Angeklagte hatte gehört, daß man mit ſeiner
Beſprechung eines Konzerts nicht zufrieden war, und hatte in der
Sangerhäuſer Zeitung eine BriefkaſtenNotiz mit folgendem Wort-
laut veröffentlicht: „B. Wie man es fertig bringt, gleichzeitig Kegel
zu ſchieben und ſich ein Urtheil über ein Konzert zu
bilden Ja, da müſſen Sie Andere 8.Pern Die
Mitglieder eines Kegelklubs richteten die Forderung an
R., zu erklären, daß die Briefkaſtennotiz nicht auf ſie gemünzt ſei.
Dieſe verlangte Erklärung zu geben, lehnte R. ab, worauf er einen
beleidigenden Brief erhielt, den Dr. E. geſchrieben und die anderen
Kegelklubmitglieder mit unterzeichnet hatten. R. ſtrengte gegen die
Mitunterzeichner Privatklage an, die durch Vergleich beendet wurde.
Den Kreisphyſikus Dr. E. aber forderte R. zum Duell. R. wurde
zu einem Monat Feſtungshaft verurtheilt.

Trier, 7. Aprik. Vor der Strafkammer des hieſigen Land
gerichtes wurde heute der Prozeß wegen des am 18. Mai vorigen
Jahres bei Gerolſtein ſtattgehabken Eiſenbahnunfalles
verhandelt. Angeklagt waren der Bremſer Johann Mary, der
Heizer erſter Klaſſe Höhner und der Stationsvorſteher
Johann Joſeph Schiffer wegen fahrläſſiger Gefährdung
eines Eiſenbahntransportes, wodurch der Tod Lon Menſchen
verurſacht worden iſt. Die beſtätigten im allge
meinen den Jnhalt der Anklage. Die Sachverſtändigen hielten ein
Verſchulden des Stationsvorſtehers für vorliegend, meinten aber, die
beiden anderen Angeklagten hätten ſich nichts zu Schulden kommen
laſſen. Nach längerer Verhandlung wurden die Angeklagten frei
geſprochen. Jn der Begründung des Urtheils heißt es, es ſei
nicht aufzuklären geweſen, wen eigentlich die Schuld treffe infolge
deſſen ſei auf Freiſprechnng zu erkennen und die K ſten der Stacits
kaſſe aufzuerlegen.

J

Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sountag, 10. April: Wolkig, normale Temperatur,
windig, ſtrichweiſe Regen.

Montag, II. April Wolkig mit Sounenſchein, lebhafter
Wiud, Regenfälle, windig, veränderte Temperatur.

Dienstag, 12. April Veränderlich, windig, ziemlich kühl.

Waſſerſtände S bedeutet über. unter Null.
aale und Unftrut.

Fall. Duhs
Stranßſurt e 6. April 3,35., 7. April 8,25. 1)e 8. v 3,32. 8. 3,31. 03 2Trotha. 8. 6,08. 8. 4,94. 0,14 eUlslebden III 6. 7 77 5,7 3, 7. 2 5,51 0,22

Elbe,
Kußig e S. April 1,91. 7. April 4 1,70,
Dr e 7 0.77. e 54. 0,23Wittenderg eder 2,8). 0 e 8,86. O,06e eeesee 7 7 4,52. 7 h 4,56. 0,04Magen 335. I o/20Wittenderge o e 77 3,9 0. e J 2

e

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz.
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0., den 7. April 1898.
Butter: Die Hoffnung, daß ſich das Feſtgeſchäft noch in den

letzten Tagen einſtellen würde, iſt in Erfüllung gegangen. Nach allen
Sorten Hofbutter zeigte ſich rege Frage und konnten ſich nicht nur
die dieswöchentlichen Einlieferungen, ſondern auch die alten Beſtände
größtentheils räumen. Unter dieſen Umſtänden lag keine Veranlaſſung
vor, in den Notirungen eine Aenderung vorzunehmen und blieben
Preiſe feſt behauptet.

Die flauen Berichte von den Exportplätzen und namentlich das
dringende Angebot zu immer billigeren Preiſen von Hamburg übten
auf unſern Markt keinen Einfluß aus.

Schmalz: Jn dieſer Woche überraſchte uns Amerika wieder
durch anhaltend höhere Preiſe und betrug die Steigerung ca. 2 Mk.
per Centner. Hier folgte man dieſer Hauſſe nur widerwillig und
war es ſchwer, die m Preiſe voll durchzuholen.

reisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion
Hof u. GenoſſenſchaftsButter o S 50 Ko. Mk. 98

i z 95I t aAbfallende v 92Landbutter, preußiſche 6838--90u Metzbrücher 88 90
e Polniſche e 88-90Bayer. Senn ae Land er1 Schleſiſche 838-30

Margarine 3035Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 53„rreines in Deutſchland raff. 3738Berliner Bratenſchmalz 38—39
Vermiſchte Nachrichten.

r r 7. April. Die Eeneralverſammlung der
Bochumer Bank ſetzte die Dividende auf 6 Proz. feſt.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 7. April.
x 2 Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. I. Qual ver, un,
D. n. d. a b. tauft verkauft

13 Küde, 28 26 24 c 13 72 Bullen, 30 7 28 7 7 2 765 Kälder, i l I 32591 es27 Hammel, Schafe, 25 2 25 7 27 odavon mmer, 2 7 2 2 7 7 I 7
183 Landſchweine, 7 68 66 7 7 169 14

Eeſchäſtsgang: mittel näßtg.

GeſammtAuſtrieb dieſer Woche: 57 Rinder (davon 19 Ochſen, 5 Färſen, 35 Kähe,
9 Bullen), 183 Kälber, 85 294 Schweine (davon weine, Ungarn).Zuſammen 579 Sgla die 26 Lonti

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. April 1898.
Auftrieb: 99 Rinder, und zwar: 10 Hchſen, 56 Kalben, 51 Kühe, 33

Bullen 1348 Kälber 291 Stück Schafoieh 1118 Schweine, und zwar: 1118 deutſche,
aus Ungarn, Zuſammen 2866 Thiere.

Narktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier 5z2L ezeichnun Sgattung a s SOchſen z hie ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 6809
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 5654
4) gering genährte jeden Alters 468Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) ausgemäſtete Kühe höchſten SHlachtwerthes bis go

zu ahren u3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entr. ickelte jüngere

Kühe und Kalben 2 644) mäßig genährte Kühe und Kalben 2 60
5) gering genährte Kühe und Kalben 45Bulen: 1) vollfleiſchige höchſten Schlachtw.rthes 568
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54

3) gering genährte 50Hälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und keſte Saugkälber 49 2
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber t23) geringe Saugkälber 36 74) ältere gering genährte (Freſſer) 24Sch. fe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

2) ältere Maſthammel 1 28 23) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 7 7
Schweine vollfle. ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 692) flei chige 2 563) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 2353

ausländiſche (aus 2Verkauf: Geſchäftsgang:93 Rinder, und zwar
10 Ochſen, 5 Kalben, 45 Kühe, 33 Bullen langſam

1330 Lalbe
281 Schafe

1025 Schwei: e

Markktberichte.
CeutralStelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.
7. April 1888.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 195 136 45 150 145Mittelmark, Priegnitz 180--192 139--142 145--153 140--155
Neumark 180 196 125--138 140 155 140 155
Laufſitz 190--200 -140--145 150 160 150 160
Magdeburg 205-208 145 147 170 159Altmart 185--205 139 160 140 170 148 157
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 180-207 130--148 170--200 140 165

do. weſtl. d. Mulde 180--210 140--151 170 200 150 170
Erfurt 90--205 141--151 168 198 158 163Stettin (Bezirk) 193 194 137--140 142 148 138 146
Stolp (Platz) 188--195 130 138 128 140 138 140
Anklam (Platz) 185--196 133--137 137 155 138--139
Greifswald (Platz) 167 135 140 140Danzig 183 196 138 148 136Thorn 180 135 141 136--143Culm s 155 150Königsberg i. Pr. 188 132--141 130 147 140 143
Tilſit 132 139x 130 135 140 160Allenſtein 177--485 134 140 117--130 141 150
Breslau 171 193 132--149 150--170 148 154Görlitz 178 190 113 120 155--165 150 156
Hirſchberg 170--198 138--154 151-170 154 160
Liegnitz 183--195 139 149 165--170 144-154
Gleirvitz 196 1473 1674 156--160Bromberg 184--192 140--142 140 142--155
Poſen 164--187 125--142 159--160 125 145
Wongrowitz 176--192 128--136 135--150 130--139
Rawitſch 175--190 134--142 145--165 148 158
Bomſt 170--180 130 145 120 145 120-- 150
Kiel 175--192 130--142 130-155 135--138Hadersleben 175--187 135--137 135 140 133 140
Pinneberg 200 142--144 a 141 150Kaſſel 212 158--159 140 165b) Nach privater Ermittelung:

755 g. p. 712 g. p. I. 573 g. p. I 450 g. pI.

Stettin, Stadt 197 140 158 148Königsberg i. Pr 1944 136 132 148Breslau 195 149 171 158Poſen 193 139 160 140Berlin 200x 148 158e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Toune, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede

am 7. April am 6. April
Von Newyork nach Berlin Weizen 1004 Cts. C 208,30 A. 209,50

Chicago 105 222,10Liverpool r e 7 ſh. 74 d. e 213,50 212,50
Odeſſa 118 Cop. 209,10 209,10e Roggen 77 154,60 154,Riga Weizen 119 2068,00 208,Roggen 79 1355,00 155,00gn Peſt Weizen 12,29 fl. 209,00 207

Von Amſterdam nach Köln 243 hl. fl. 212,00 311,35
z „NRoggen 137 bl. fl. 151,25 150,45

Braunſchweig 7. April. m von Quenſell
u. Spannuth.) ohzucker: Die Stimmung des Marktes
war dieſe Woche durchgängig eine unverändert ruhige. An einzelnen
Tagen kam, beeinflußt von der wechſelvollen Haltung der heimiſchen
Terminmärkte ſowie des Auslandes, eine etwas ſtetigere Tendenz zur
Geltung. Für das Angebot in Kornzucker waren wieder nur
Raffinerien Käufer. Die Preiſe konnten die vorwöchentliche Höhe
voll behaupten.

e Lergengniſe fanden leidliche Beachtung und zogen ekwas im
erthe an.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 67 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Gleichwie zu Ende der Vorwoche

beſtand auch in der diesmaligen Berichtswoche ziemlich rege Kaufluſt,
welche zu mehrfachen größeren Abſchlüſſen führte.

Es notiren heute Raffinade J 23,50 Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade c 24,62x--26,50 incl. Sack, gem.

Melis 22,25-28,12 incl. Sack, Würfelraffinade 24,62 25,32x
incl. Kiſte, Kryſtallzucker C. Kornzucker 92 Römi.

do. dmt. A. 9,95 10,15 excl., Nachprodukte 75
Rodmt. c 7,15--7,70. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Bö a. G.
(81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 z excl. Tonne.

Hamburg, 7. April. (Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. u. O. Lüders, Die Befürchtungen
eines zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten von
Nordamerika führten in dieſer Berichtswoche zu Preiserhöhungen für
amerikaniſches Baumwollſaatmehl; auch war Kleie ſehr knapp und
ten im s erhalten. Amerikaniſcher mixed Mais loko ebenfalls

er. Tendenz ſehr feſt.ſt e und Protern 4,00 bis 4,20
ab Hamburg, 4,10 bis 4,

kuchen und

ab Magdeburg, ohne Gehalts

garantie 3,40 bis 3,85 ab Hamburg, Reiskleie 1,75--2,20
ab Hamburg, 1,70 c bis 2,00 c. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,60-5,20 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protern 4,20 bis 4,70 A. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,50 bis 7,20 ab Ham
burg, 53--582 6,75 bis 7,75 ab Hamburg, BaumwollſaatBaumwollſagtmehl 54—582 5,15. dis 580
58-62 5,45 c bis 6,00 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,25 bis 7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25--30 Fett und Protern 5,65 bis 5,80 ab Hamburg, Raps
kuchen 5,80 A. bis 6,50 ab Hamburg, Mais, Amerif. mixedverzollt 4,80 bis 5,00 ab Hamburg, Weizenkleie 4,30 c bis
4,65 ab Hamburg, Roggenkleie 4,10 C. bis 4,50 ab Ham
burg, Erdnußſchalenkleie (gemahl. Erdnußſchalen) 2,00 bis
2,25 ab Hamburg pro 50 Kilo.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 7. April. Weizen loco feſt, holſtein. (oes neuer 197—-205 Mk.
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco geuer 142 164 Mt. ruſſiſcher loco feſt.
loco neuer 115., Mais 28. Gerfee feſt.

Wien 7. April. Seizen ver Frühjahr 12,51 Gd., 12,52 Gr., do. MaiJuni
12,22 Ed., 12, Br. Koggen ver Frühjahr 8,97 Gd. 68,98 Gr., do. MaiJuni

Br. Nais per MaiJuni 5,68 Go. 5,60 Br. Hafer ver FrühSGd,

jahr 7,28 Gd., 7,20 Br.
Veſt, 7. April. Veizen loco ſeſt, ger Frühjahr 12,67 Sd., 12,69 Br., ver

Mal 12,28 Gd., 12,29 Br., pr. Septbr. 9,24 Gd. 9,26 Gr., Roggen ver Frühjahr
O, Gd., C, Sr., pr. Septbt. 7,22 Gd., 7,24 Br. Hafer vor. Frühjahr 6,82 Gd.,
6,858 Br., pr. Septör. 5,78 Gd., 5,80 Br. Nats per MaiJuni 5,28 Gd., 5,50 Br.

Paris. 7. April. (Aniangsbericht.) Weizen behpt., pr. Avril 29,05, r. Na
28 05, pr. MaiAuguſt 28,30, pr. Juli-Auguſt 27,50,. Koggen ruhig, pr. April 16,26,
per Juli-Auguſt 16,59.

Varis, 7. Aoril. (Schlußbericht.) Seiten ruhig, ver April 28,10, vr. Maß
29,10, or. Mai Auguſt 28,40, pr. Juli-Aug. 27,45. Koggen ruhig, pr. April 16,35,
pr. JnliAuguſt 16,50.

Antwerven, 7. April.
rvihg. Gerſte dehaupterz.

Amſterdam, 7. April.
per Mat 242. Roggen
Mat 127, vr. Mai-Aug ver

London, 7. April.
Mew-9ork, 7. April.

Weizen truhig. Roggen behauptet. Hafer

Seizen auf Termine ſteig. do. or. März
ioco do. auf Termine feſt, pr. Närz per

Juli vr. Oktober 127.
An der Küſte 3 Werjenadungen angeboten

(Telegrawm.) Rother Winterweizen Velzen loco
104, or. Aoril cer Mal 105, ver Juli s or. Segtör. el. Nais
pr. April 817/5, pr. Nai 345 pr. Juli 3. Medhl 395. Getreideiracht L.

ging eo, 7. April. (Telegr.) Weizen pr. April 105, vor. Mal 842 Nals
per a

Zucker.
Hamburg, 7. April. Schlußbericht. RüdenKohzucker Produkt Baſis

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ger April 9,10, per Mat 9,165,
per Juli 9,72 per Auguſt 9 40, per Oktober 9,32 pr. Dzhr. 9,40. Ruhig.
a Zondon 7. April. 999 Proz, Javaqzucker I ſtetig, Rüben- Rohzucker loco

rudig.

Kaffee.
Hamburg, 7. April. (Anfangébericht.) Kaffee. Good average Santo?. Na

29,25 G., Juli 32,00, Seotember 20,00 G., Dezember 20,50 G.
Hamburg, 7. April. Schlußbericht. Kaffee. Nur für Good average Santos,

Mai L9,75 G., Juli 29.25 G., September 28,75 G., Dezember 50,50 G.
Havre, T. Aoril. (Anfangsbericht.) Kahee in Kew ort ſchloß mit Points

Hauſſe. Rio 90 Sack, Santos --,900 Sack.
Havre 7. April. (Schlusbericht.) Kaffee good average Santos April 265,25,

Mai 36,00, Seotember 36 50. Tendenz: Behauptet.
Amſterdam, 7. April. JavaKahjce gooo ordinary 33,00.

Petrolenm.
Vetroleum. Faß zollfrei, Standard white loco 5.15 Gr.

Hamburg, 7. April. Petroleum ruhig. Standard wolte loco 5,05 Br.
Antwervpen, 7. Asril. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15lg, bep

u, Br,, Mai 151 Br., pr. Juni 151 Br. Tendenz: Ruhig
Spiritus.

Nordhauſen, 7. April. Branntwein 45 Vol h für 700 Kilogr. ohne Faß
ab Biennerei 65,5——67,50 Mk., Branntwein 60 Vol h für 100 Kilogr. desgl. 59,50 bis
61,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikauten durch die
Handelekommer notirt.

Berlin. 7. April. Svpiritus loco ohne Faß mit 70 Nart Verdbrauchsabgabs
47,02 Mt. gehandelt. 5Cer Waare mit --,00 Me.

Drestau, 7. April. Sopiritus per I Liter 100 Prozent excl. 60 Mk. Ver
brauchsabgabe per April 66,00 G., do. 70 Nart Verdrauchsabgabe per März 46,30 G.

90 bz. G.Stettin 7. April. Svpiritus loeo ohne Faß nit 70 Mk. Konſumſtener 47,50 G.

Hamburg, 7. April. Sviritus feſt, April 24,75 G., Apsril- Mai 24,75 G.,
NaiJuni 24,50 G., Juni-Juli 24,25 G.

Varis, 7. April. (Anfangsbericht.) Spiritus behpt. April 47,25, Mal 46,25,
Mai Auguſt 45,50, September- Dezember 42,25,

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg. 7. April. Rüböl (unverzolt) ruhig, loco 50 Br.
Köln, 7. April. Küböl loco 55,00. Okttbr. 52,29,
Paris. 7. April. (Anfangsbericht.) Küböt ruhig April 83 26, Mat 53,50,

Mai Auguſt 53,75, September Dezember 54,75.

Hülſenfrüchte.
e Berlin, 6. April. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,00 35,00 Nk,

Speiſebohnen, weiße 25-—50 Mk., Linſen 25 --70 Mk.
Nordhanuſen, 7. Aoril. Kochlinſen 20,00--32,00 MNk., Kocherbſen 16 -20 NMk.,

Speiſebohnen 20,00-—26.00 Mt. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin. 7. April. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 23,00 Mk., Kartoffelmehl

23,00 Mt., feuchte Stärke 13,75 Mt. Kartoffeln 5,00-—-6,59 Mk.
Nordhauſen, 7. Asril. Kartoffeln 5,00--6,00 Mk., per 100 Kilogram n.

e Hamburg, 6. April. Kartoffelſtärke. prima Warre vrompt 228 Mk.,
Lieferung Mai Junt 23-23 Mk., Kartoffelmehl, vorima Waare prompt 23 bis
24 Me., Lieferung April Mai 23 24 Mk., Superior Stärke 22-23 Mk.
Superior-Mehl 23,24 Mk. ver 100 Kilogramm,

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
Berlin, 6. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,29--1,65 Mt., Bauch

fteiſch 2.00--1,30 MNt., Schweinefleiſch 1,20--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,090--1,6) Mk.
Hammelfleich 1,00-—-1,50 Nt., Butter 2,00--2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,60 bis
4,00 ver Schock.

Bremen, 7. April.

gramm, Eier 2.60-—2 80 Mk., Käſe 00-—5,00 Mk. ver Schock.
Hamburg, 6. April. Schmalz. Steam 26,25 Mk. Fairbank 28,50 Mk., Amour

Spezial 29,00 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 28,50 Mk., Hamburger raff. Raddruch Sterw,
Kreuz u. Schaub 34,00--36,50 Mk., Schlachterſchmalz 65 M. ver Retto Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 31,00 Nark, in Firkins 112 Pfd. 31 50 Nartk, in EFimeru
à 656 Pfd. 32,00 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 32,50 M

Fiſche.
Berlin, 6. April. Karpfen 1,00--2,20 Nk., Aale 1,222,89 Mk., Zander 1,00 bis

6i3 2,60 Mt. Hechte 1.00 1,30 Mk., BSarſche 0,80-—-1,60 Nk., Schiele 1,29 80 Mk.,
Bleie 0.20--1.20 Mt. ver Kilogramm, Krebſe 2.50 12,00 M. per Schock.

Hamburg, 6. April. Steinbutt 145 Pfg., kleine 120 Pfg., Seezungen 255 Pfg.,
kleine 176 Pfg., Kleiße, große 80 Pfg., kleine 35 Pfg., Rothzungen 29 Pfz., Zander
55 Pfg., Schollen große 38 Pfg., mittel 38 Vfg., kleine 25 Pfg., Schellſiſche, große 45 Pfg.,
mittei 30 Pifg., kleine 18 Pfg., Lachs, rothfl. Pfg., Silberlachs Pifsg-,
Sachsforellen Pfg., Flußdechte 65 Pfg., Seehechte Pfz., Hummer lebende 230 Pfg.,

Cabliau, große 25 Pfg., kleine 35 Pfg., Lengſiſch 15 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch 16 Pfa
Schnepel 35 Pfg.

Stroh. Heu.
wo a 8. April, (Amtlich.) Kichtſtrod 1,00-4,66 Nk., Heu 4,50--7,60 N. für

amm.
Nordhauſen 7. April. Richtſtroh 3.00--3,50 Rr., Heu 2,00—5,50 ME., für

00 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig. 7. April. Kammzzug Terminhandel. 2a Vlata. Srundmuſter B.,
per April 3,521 Mk., der Mai 3,521 Mt., ver Junt 3,521 Mtk., per Jult 3,22 Nk.,
per Auguſt 3.42 Mt., per Septeinber 3,4214 Mk., ver Oktober 2,42 M., per
Novemser 3,40 Mk., per Dezember 3,40 Mk., per Jinuar 3,40 Mt., ver Februar
3,40 Mk., ver Närz 3,40 Nk. Umſatz Ballen. Tendenz: Feſt. 9GVrewmen, 5. April. Baumwolle. Stetig. Uptand midoling loee 32,00 Pig.

Liverpool, 7. April. (Schlußb.) Baumwolle. Umſaz 10000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 6500 Ballen,

Niddling amerikaniſche Aieferungen Rihlg.
Per April-Mai 52 Käufervreis, per SeptemöerOktoder 32 Verkäufervrets,

NaiJunt 32 Käufervreis, OktoberNovemöer 32 Verkäuferpreis,FuniJuli 32 Verkäuferpreis, November Dezember 321 Verkäuferpreis
Juli- Auguſt 32 Käuferorels, Dezember Januar 22 BVerkäuferpreis.
AuguſtSeptember 32 Käuferprels, Januar- Februar 321 Verkäuferpreis,

Düngemittel.
Hamburg, 6. April. (Chiliſalpeter.) Loco 7,10 Rark,

Metalle.
Amſterdam 7. April. Bancazinn 39
London, 7. April. Silber 257,, Lftrl., ChiliKupfer 50 2ſtrl., per 2 Monate

615 Lſtrl., Blei ſpan. 122, Lſtrl., engl. 327, 2ſtrl., Zinn 65 Lſirl., gint 18, Lſtrl.
4 n 2e8ow, 7. April. (Schlusbericht). Koheiſen. Nixed numbers warrants

Wechſel auf London
Voldagio 165,160.

Rio?de Jaueiro, 6. April.
Buenos Ayres, 5. April.
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e e 9 eSpecialität: ſeit mehr als 30 Jahren: DrilImaschinen.
Neueſtes Patent: Drillmaſchine „Iallensis“, im Berglande wie in der Ebene
gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regnlir-Vorrichtung, ohne Wechſel
räder, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.

Hackmasehinen, Gras- und Getreide-Mähemaschinen,
Pferderechen, Heuwender, Lokomohbilen und Dampfdrese Maschinen,

a4137] Kleedreschmasehinen, electriſch betriebene PIüge.
Kataloge umſonſt und poſtfrei.

Halle a. S.Gottfried Lindner, a
empfiehlt seine vielfach prämiirten Fabrikate als:

Landauer, Coupés, Halbverdeckte, Veld-
und Jagdwagen, sowie Ommibusse und

4453) Geschüäſtswagenm aller Art.

jeder
Art.

Eisernes Baumateria
20 jährige Speeialität.

Große Läger. Schnelle ſachgemäße Liefernng.
Anfertigung ne J 2ſämmtl. Arten Ban- Eiſenkonſtruktionen.

ortheilhafte Preisnotirung frei jeder Bahnſtation.V

Hinget Soheller, vule, Wiagergtehe 801,

Jnh. C. Feistkorn
Ia aechf., Sattlermeiſter,

Mittelſtr. 1, an der unt. Steinſtr.,
empfiehlt als Spezialität ſolide ein und zweiſpännige

KutſchGeſchirre,
ſchwarz lackirt, nenſilberne und ſilberplattirte

Beſchläge in allen Preislagen.
Zugleich empfehle nur ſelbſtgefertigte Sättel in allen

Preislagen. Große Auswahl. [(4149

a e
Lamgroce

Empfehle alle Arten

Uhren, Ketten u. optiſche Waaren
billigſt unter langjähriger Garantie und kitte um gütigen Zuſpruch.
Preieconrant: Uhr Reinigen 1,00 Mk., Uhrfeder 0,75 Mk., Glis,

Zeiger u. ſ. w. 0,10 Mk., Uhrſchlüfſel 0,05 Mk. 4292
Eriüäch Meyer. Uhrmacher, Halle, Leipziger-

ſtraße 18, II, Hof.

rief und Redinungs-
Graner

empfiehlt [3770

J

c

lin
l Ranniſchen Thor, Eingang 5. Vereins-

|ſtraße, ſind noch abzugeben.

Die bekannten vericher Röstmaschinen
für Kaffee, Getreide uſw. find als leiſtungsfähigſte ſeit Jahren erprobt.

De RKug
für 3, 5, 8, 10 bis 100 kg Jnhalt, verbeſſerter Kouſtruktion.

Neueste Patento Gaskaſſeebrenner
m 3 p mit Exhauſtor, dunſtfrei röſtend undPatent-Schnellröstmaschinen t treuen n

Ueber 37 000 Röstmaschinen geliefert. Neistprämiirte Spezialfabrik für Kaffee-Röstmasehinen.

Emmericher Haschinenſabrilc, Emmerich, Rhein.

el-Kaſſeebrenner
1, 2 bis 40 kg Jnhalt. Reinlich, bequem, leiſtungsfähig, ſparſam.

Surrogate sin

Kann.
von ganz besonderem Wohlgeschmack schon zum Preise von 96 Pfg. pro Pfund bekommen

Man nehme nicht an dem niedrigen Preise Anstoss, sondern mache unverzüglich

einen Versueh. Dieser ausgezeichnete Caffee ist vorräthig in Pfä. Packeten zu
48 Pfg. und zu beziehen bei

Wenn man reinen
f. geröstetend überflüssig, Caffee

F. H. Weber,
Steinstrasse 46.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,Leipzig, f. Fleiſchergaſſe 10, I.

Sehrebergärten
geſundeſter Lage der Stadt am

[(4408

Rittergutsverkauf
in Mecklenburg.

Wegen Alters des auswärtig wohnenden
Herrn Befitzers offerire ich i. A. desſelben
ein hochrenommirtes Feld m. 1900 Mg.,
wovon 1600 Morg. tiefer, erſtklaſſiger,
dränirter Lehmboden in ſchöner Feldlage,
unter billigen Bedingungen gegen 250 000
Mark Baarzahlung. Das Gut verbindet
e. comfortablen herrſchaftl. Wohnſitz mit
groß. Schloß in Nähe der Oſtſee u. iſt
mit der beſten m. Zuckerfabrik durch Ver
ladungsſtelle direit verbunden. Herr-
ſchaften, welche nur auf ſchönſten Boden
reflektiren, lade ich zur näheren Verhand
lung ein.

Roſtock i. M., Paulſtr. 55.

4344) Dethloff.
Mein Rittergut,

im beſten Theile der Provinz Poſen,
ca. 3 Morgen groß, inel. ca.300 Morgen vorzügliche Wieſen;
nur Weizen- und Rübenboden, 2 km
Chauſſee zur Bahn, Zuckerfabrik und
Molkerei nicht weit und angeſchloſſen,
44 Jahre Familienſitz, maſſive Gebäude,
überreich todt. u. lebend. Jnventar, nur
Landſchaftsſchulden, will wegen Ulters,
mit 900 Mk. pr. Hektar verkaufen. Aus
kunft ertheilt Rentier Meyn, Breslau,
Seydlitzſtraße 4. [4139

9 4 0Rittergutsverkauf.
Rittergüter in den Preislagen von

250--700,000 Mk., ein Hotel I. Ranges
in einer Reſidenzſtadt 140,000 Mk. und
Gaſthöfe zu den verſchiedenſten Preiſen
hat zum Verkauf

Carl Steinvücek, Meiningen,
conceſſ. Commiſſions- und Güteragent.

Filler's pat.

Windmotore
für

J Ent- u. Bewässerungen,
zum Betriebe von

Maschinen, Pumpen und
Wasserhebewerke

aller Art und für jede

mere

J von einem Febrikg öertraſen

Kaiser Kroneanerkannt früheſte, mehligſte, ertragreichſte und feinſte Speiſekartoffel, 30—40 facher
Ertrag, Werthzeugniß des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den königl.
preußiſchen Staaten, verſendet in OriginalNachbau in 5 Kilo Poſtpacketen ä 3,50 Mk.
gegen Nachnahme. Hermann Stopje, Steglitz,

früherer Leiter der Verſuchsfelder der Firma Metz Co. Steglitz Berlin.

J Leiſtung. Vollſtändige
Wasserversorgung

von Städte, Gemeinden
u. einzeln. Beſitzungen.Vried. VilIer, Hamburg.

Geldſchrauk
neueſter Konſtruktion, außerordentlich ge
diegen, ſoll für fremde Rechnung billig
verkauft werden. Reflektanten wollen ihre
Adr. unter Chffr. Z. 4192 in der
dieſer Zeitung niederlegen. ;41

12,000 Mark
erſte Hypothek auf Grundſtück bei Halle
F ucht. Offerten an Haasenstein

ogler A.-G., Halle unter B. G.
2 oſtpreußiſche dunkelbraune fromme

Kutsch- u.
Wagenpferde

werden preiswerth verkauft. Zu erfragen
4373] Sophienſtraße 16, II.

Futterrübensamen
Rothe u. gelbe Eckendorfer Wiz. 50 kg 30 Mk.
Rothe u. gelbe Flaschen Rieseon [5
Rothe u. gelbe Oberndorfer 16
Rothe u. gelbe Ohvenförmige Riesen 18
Gelbe Leutewitzer Riesen 16
Goldgelhe Walzen 16

empfiehlt in zuverlässiger Qualität
Franz Rösemann, tHettstedt a. H.

v e e4 t 5

wirkt staunenswerth! e eEs tödtet jedwede
Art von Jnſecten mit geradezu frappiren der Kraft und
rottet das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart
aus, daß gar keine lebende Spur mehr davon übrig bleibt.
Darum wird es auch von Millionen Kunden gerühmt und
eſucht. Seine Merkmale ſind: 1. Die verſiegelte Flaſche, 2. der
ame „Zacherl“.

In Halle a. S. bei den Herren:
elmbold Co.

Alfred Beeck.
Th. Doppelmann.
Paul Pritzsehe.
A. W. Hädicke.
Ernst Jentzseh.
C. Kaiser, EinhornDrog.
C. Krütgen.
J. Kupfer.

Röhling, Drog.
A. Scheidelwitz.

A. Sehlüter's Naehf.
A. Steinbach, AdlerDrog.
E. Walther's Nachf.

n tchenſei Felix Sioli
Giebiche n Felix Sioli.
Gröbzig: C. H. Bessler.
Landéberg: Paul Weber.

K. Leonharät. Ober-Röblingen: K. Reinbothe.
Aug. Nauendorf. Schafſtädt: Carl Fromann, Ap.
G. Osswald. J. Gruneberg, Inh.F. A. Patz. Bernh. Werner.Paul Perle, Apoth. Schkeuditz: Herm. Nause, a

Schleifſteine
100 Centner

in großer Auswahl offerirt
alle a. S.

Stecklinge,
r eaus Original Wanzlebener Samen ge-

401

Jn Halle a. S. bei den Herren:

züchtet, habe noch abzugeben. (3269
C. Rolle, Baalberge.

iele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

en

2 2
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S Pſtern!
Jubeltrunkne Feierglocken klingen

Heil verkündend weit ins Cand hinaus
Wie auf duftgewebten Himmelsſchwingen

Dringt ihr heller Ton in jedes Haus:
Chriſt, der Retter, der am Kreuz gehangen,
Weil er Haß und Selbſtſucht kühn bekriegt,
Hat, noch eh' der dritte Tag vergangen,
Wiederkehrend Höll' und Tod beſiegtl

Frohe Botſchaft, die aus dumpfem Trauern
Zweifelsbange, kranke Seelen weckt,

Deren Glückstraum hinter Kirchhofsmauern
Still ein fahler Raſenhügel deckt,
Sei geprieſen! Doch dann hör' uns fragen
Wird nach Winterfroſt und Sturmeswehn
Nicht in dieſen hehren Oſtertagen
Auch der Frühling ſiegreich auferſtehn 7

Horch! Schon brauſt's um ſchneeverhüllte Gipfel,
Raunend grüßt's den wettergrauen Thurm,
Durch der Wälder winteröde Wipfel
Wallt's und wogt's Das iſt der Frühlingsſturm!
Licht und Luft ſind ſeine wackren Lanzen,
Und der grimme Winter, zornentbrannt,
Flieht aus ſeinen letzten ſichren Schanzen
Vor dem Herold, den der Lenz geſandt!

Fartes Grün ſchmückt die erwachten Auen,
Fwitſchernd naht der Vöglein bunter Chor
Wie vergeſſ'ne kleine Flocken ſchauen
Weiße Frühlingsglöckchen keck hervor.
Blüthenkätzchen nicken von den Weiden,
Schillernd wie aus feinſtem Silbererz
Und mit tauſend braunen Knoſpen kleiden
Sich die jungen Triebe allerwärts

Selbſt die kümmerlichſten Felſengründe

Ueberſät der Lenz mit duft'ger Pracht,
Wie des Schächers auch, trotz ſeiner Sünde,
Voll Erbarmen einſt der Herr gedacht
Erdenkinder, lernt mit Lenzeshänden

Eurer Liebe Gabe auszuſtreu'n,
Und des Himmels holde Oſterſpenden
Werden doppelt Euer Herz erfreu'nl Alwin Römer.

[Nachdruck verboten.

Die RVoſe von Grannda.
Roman von Jean Rameau.

34] Autoriſirte Ueberſetzung von Adolf Neuhoff.
Die ganze Nacht hindurch machte er Pläne, auf welche Weiſe

er in dieſes geheimnißvolle Haus eindringen könnte. Endlich
erſchien die Sonne wieder über dem Horizont. Es war ein
ſchöner und warmer Morgen.

Etienne ſtand auf, trank ein Glas Milch und ging dann
um 9 Uhr hinüber zu der Nr. 39. Entſchloſſen klopfte er an
der ſchweren Thür. Wieder öffnete ihm eine Nonne, aber es
war nicht dieſelbe, die ihn am Tage vorher abgewieſen
r Etienne nahm eine aufgeregte Miene an und ſagte ſehr

nell:„Jch muß ſofort Fräulein von Sartilly ſprechen! Jch
komme von Sargos, im Auftrage ihres Vormundes. Es iſt
ſehr eilig!“

Er ſetzte dabei einen Fuß in den Hausflur, wie wenn er
ſchleunigſt zu der jungen Dame gelangen wollte, um ihr eine
Mittheilung von höchſter Wichtigkeit zu machen.

„Da kommen Sie wohl im, Auftrage der Frau von
Manzanil?“

„Gewiß, gewiß, liebe Schweſter
„Wollen Sie ſich ſetzen? Jch werde Fräulein von Sar

ſofort benachrichtigen!
Frau von Manzanil hatte ihre Nichte von dem Hin

ſcheiden ihres Bruders noch nicht in Kenntniß geſetzt. Sie
war wahrſcheinlich durch andere Sorgen und durch wichtige
Dinge, die keinen Aufſchub duldeten, zu ſehr in Anſpruch ge
nommen, um daran zu denken.

So ſagte Genoveva zu der Nonne:
„Ah, ein Abgeſandter meines Onkels wünſcht mich zu

ſprechen Führen Sie ihn bitte zu mir

XXVIII.
f u de Schweſter kehrte zu dem Unbekannten zurück und
agte:„Wenn der Herr mir folgen will, Fräulein von Sartilly
iſt im Garten

Etienne zitterte
geglückt!

„Jch danke Jhnen, liebe Schweſter,“ ſagte er, mit großen
Schritten unter den Bäumen vorwärts eilend. „Bemühen Sie
ſich nicht weiter Jch werde ſchon finden.“

Plötzlich, an der Biegung einer Allee, ſah er Genoveva

vor Freude. Sein Plan war alſo

die auf ihn zukam.
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Als das junge Mädchen ihn erkannte, ſtieß ſie einen leichten f der nicht zulaſſen will, daß ich mich von ihm entferne, und der
Schrei aus. Sie blieb ſtehen, und auf ihrem Geſicht malte nur darauf wartet, genug Kraft zu erlangen, um mir eine
ſich eine unwillige Ueberraſchung. Dann ließ ſie den Kopf Kugel in die Bruſt zu jagen, und mit ſeiner Schweſter, die

machte kurz Kehrt und ſchritt, ohne ein Wort weiter zu mich mindeſtens ebenſo verwünſcht und die mich vielleicht tödten
agen, weiter in den Garten hinein. wird, wenn Jhr Onkel zu früh ſterben ſoll! Aber jetzt ſpotte

Etienne folgte ihr. a ich alles deſſen Ich fürchtete ja nicht zu ſterben, ich fürchteFräulein murmelte er mit einer Stimme, in der ſich vor Allem, Sie nicht mehr wiederſehen zu dürfen, Genoveva! 8
eine tiefe Traurigkeit kundgab. „Fräulein! Ich bin es, Lazar! Verzeihen Sie mir, daß ich Jhnen das ſage, was Sie S
Oh, weshalb fliehen Sie mich ihr hören werden. Jch würde ſchweigen, wenn ich ein anderes diGenoveva ging ſchnell weiter, ohne zu erwidern, ohne Mittel wüßte, Jhre Zuneigung wieder zu erlangen fr
ſich an ihn zu kehren. Nachdem ſie einige bogenförmige Fräulein Genoveva! Roſa Marie liebte mich! Sie liebte mich a
A durchſchritten hatte, gelangte ſie an ein eiſernes Gitter-leidenſchaftlich, wahnſinnig! Sie hatte mir ihre Zuneigung 2
thor. Sie öffnete es, verließ den Garten, trat in den dahinter ganz allmählich im letzten Frühjahr zugewandt. Ich bemerkte
liegenden Wald und eilte hier durch die verwelkten Farnkräuter es in St. Kérohic, einem bretagniſchen Dorfe, in dem wir Ldahin einige Wochen lang zubrachten. Sie geſtand mir ihre Liebe J

Etienne aber blieb ihr ſtets auf den Ferſen. Das junge eines Nachts auf einer Jnſel, auf der wir von der Fluth de
Mädchen hörte die Schritte des ehemaligen Trappiſten immer überraſcht worden waren. Von da ab liebte ſie mich, lö
dicht hinter ſich, und ſie vernahm ſeine ſchmerzlich flehende und wenn ihr Gatte nicht ſo ſchwer krank geweſen wäre, ſo zeS hätte ſte mich zweifellos in Folge der weltlichen A

„Fräulein, Lazar iſt hier! Lazar, der mit Jhnen nur eine Zerſtreuungen, die ſie dann mitgemacht haben würde, vergeſſen.
Minute ſprechen möchte! Wollen Sie mir nicht die Gunſt er Aber wir waren gezwungen, nach Sargos zu gehen, und hier Ut
weiſen, mich anzuhören?“ empfing ihre Liebe neue Nahrung. O, die Unglückliche! u„Was wollen Sie hier fragte ſie plötzlich, ſich un Eines Abends hat ſie ſich beinahe ins Feuer geſtürzt, de
vermuthet umwendend. „Weshalb haben Sie mich hier auf um mir das Leben zu retten! Beklagen Sie ſie, Genoveva, ge
geſucht und verachten Sie ſie nicht zu ſehr Glauben Sie mir, ſie deUnd dann fuhr ſie, in ein ſchmerzliches Lachen aus hat Jhren Onkel niemals hintergangen; ſie hat nur daran ge in
brechend, fort dacht, wieder einen Mann zu nehmen, wenn ſie Wittwe ſein„Geht es Frau Miralez vielleicht ſchlechter, ſo daß Sie würde. Sie hat mir dieſe ihre Wünſche mitgetheilt und mich be
verſuchen wollen, ſich wo anders zu tröſten? Das wäre nicht gefragt, ob ich ſie heirathen werde. Jch aber habe ihr geant- in
hübſch von Jhnen. Man ſollte doch Jemand, den man liebt, wortet, daß Sie meine W werden müßten, und daß ich nur w
nicht ſo laufen laſſen immer Sie lieben würde. Durch dieſe Erklärung fühlte ſie deDieſe beißenden Worte verletzten Etienne tief. Geno ſich aufs Tiefſte verletzt, und ſeitdem ſuchte ſie fortwährend ſich ar
veva aber bedeckte ihr Geſicht mit den Händen und begann zu zu rächen. Da ſie Nichts über mich vermochte, ſo ſuchte veſchluchzen. ſie indirekt auf Sie einzuwirken. Sie wollte Jhren Glauben G

„Oh, gehen Sie fort, laſſen Sie mich!“ rief ſie dann, an meine Treue erſchüttern, und nur aus dieſem Grunde kl
greg e ünrkeher aufnehmend. „Sehen Sie denn nicht, daß rn ſie jene tragiſche Komödie auf, die Sie geſehen S

ie haſſe aben.“Sie machte noch einige Schritte in den einſamen Wald „Aber das iſt ja abſurd!“ warf Genoveva dazwiſchen. di
hinein, und ſetzte ſich unter verdoppeltem Schluchzen auf „Man merkt ſofort, wie mühſam Sie dieſes ganze Gewebe
den Stumpf einer abgeſägten Fichte. geſponnen haben. Unglücklicher Weiſe hält es nur vor dem iſt

Jetzt fand auch Etienne wieder das Wort. geſunden Menſchenverſtand nicht Stich. Roſa Marie iſt keine tr
„Jch verzeihe Jhnen,“ ſagte er, „denn Sie können nicht Verrückte und ſie wird nicht ihr Leben riskirt haben, bloß um ſe

wiſſen, wie ungerecht Sie gegen mich ſind. Wenn Sie mich mich zu ärgern!“ gejetzt haſſen, ſo haben Sie mich doch einſt geliebt, Genoveva! „Sie riskirte gar nichts, Genoveva! Oder wenigſtens u
Und im Namen dieſer Liebe flehe ich Sie an, mich einen Augen glaubte ſie nichts zu riskiren. Herr Miralez ſchien vollkommen D
blick ruhig anzuhören. Wenn ich Jhnen Alles geſagt habe, unfähig zu ſein, auch nur vier Stufen zu ſteigen. Schon ſeit inwerde ich gehorſam gehen, wenn Sie es wünſchen; und wenn ſ mehreren Tagen hatte er nicht mehr ausgehen können. Wie iſt
ich Jhnen dann noch Haß einflöße, ſo will ich Jhnen das Ver er dazu gekommen iſt, Verdacht zu ſchöpfen und ſeiner Frau m
prechen geben, niemals wieder vor Jhnen zu erſcheinen. nachzuſpüren, das weiß ich nicht. Roſa Marie kam auf einer m
Fräulein Genoveva! Ich liebe nur Sie allein, und ich habe verſteckten Hintertreppe in meine Wohnung. Wahrſcheinlich zu
niemals eine andere Frau geliebt! Jch ſchwöre es Jhnen vor hat ihr Mann ſie da eines Tages eintreten ſehen und ſein ta
Gott!“ krankes Hirn hat ſich ſofort eingebildet, daß wir ihn betrögen.Genoveva warf den Kopf zurück und ſah den ehemaligen Er glaubt das auch jetzt noch und trotz meiner verzweifelten B
Mönch mit flammenden Augen an: Betheuerungen wird er es wahrſcheinlich bis zu ſeinem Tode V

„Sie fürchten ſich alſo nicht einmal mehr davor, Gott glauben.“ eszu läſtern rief ſie zornig. „Haben Sie Frau Miralez nicht „Warum rechtfertigen Sie ſich denn nicht, wenn Sie un H
geliebt ſchuldig ſind Erzählen Sie meinem Onkel doch, was Sie dr„Nein, niemals, Fräulein Genoveva!“ mir geſagt haben, und wir wollen dann ſehen, wie er Jhre di

„Sie wagen es noch, das zu leugnen Habe ich es nicht Worte aufnimmt.“ almit meinen eigenen Augen geſehen Habe ich nicht mit meinen „Er würde ſie ſehr ſchlecht aufnehmen davon bin ich ne
eigenen Ohren ihr Geſtändniß gehört? Und hat ihr Mann überzeugt.“ unicht in meiner Gegenwart auf ſie geſchoſſen? Und hätte er Sie „Weil ſie Lügen ſind!“
nicht auch getödtet, wenn ich die Piſtole nicht ſeinen Händen ent „Nein, Genoveval! Sondern weil ſie ihn kränken würden! ge
riſſen hätte?“ Wie könnte ich es wagen, dieſem Sterbenden zu ſagen Es iſt 9„Mein Fräulein! Zweifellos haben Sie das Alles geſehen nicht wahr, daß ich Ihre Frau liebe und daß ich ihr Geliebter E
und gehört. Aber hätten Sie auch noch beweiskräftigere Dinge bin; aber es iſt wahr, daß ſie mich anbetet und daß ſie mich g0
gehört und geſehen, ſo dürfen Sie doch weder Jhren Ohren nach Jhrem Tode abſolut heirathen will! Das wäre wohl he
noch Jhren Augen glauben! Alles das war falſch und un kaum ein Troſt für den kranken Mann!“ ſe
wahr“! Alles das war das Reſultat eines furchtbaren Genoveva ſtand auf. BKomplottes! Man wollte Sie täuſchen, Genoveva! Man „Sie ſprechen ausgezeichnet und ich ſehe, daß Sie ein vor ſd
wollte Jhre Liebe vernichten und unſere Heirath hintertreiben! trefflicher Advokat geworden wären. Aber wenn Sie mich ſo

Laſſen Sie mich ſprechen! Jch werde Jhnen Alles ſagen, ſehr liebten, wie Sie ſagen, weshalb haben Sie mir denn ſo ſtr
Jhre Augen und Jhre Ohren werden endlich die Wahrheit zu lange nicht geſchrieben Rſehen und zu hören bekommen! Seit jenem ſchrecklichen Abend „O, mein Fräulein, ich habe Jhnen faſt einen Tag um V
des 15. Auguſt lechze ich ja nach dieſem Augenblick, nach dem den anderen geſchrieben!“ de
Augenblick in dem ich mich Jhnen nähern und Jhnen Alles enthüllen „Aber reden Sie mir doch nicht ſo etwas vor.“ m
könnte, in dem i hre Achtung wieder erobern und Jhnen „Aber Sie, Genoveva, Sie haben mir nicht ge ge
beweiſen dürfte, daß Lazar immer noch Jhrer würdig iſt! ſchrieben viOh, welch eine entſetzliche Woche habe ich mit dieſem Unglück- „Das iſt doch wirklich ſtark! Jch habe Jhnen Briefe um ge
lichen verbracht, der jeden meiner Schritte argwöhniſch bewacht, Briefe geſchickt!“ (Fortſetzung folgt. S
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Rterikaniſche Oſtern.
Von Dr. Ernſt Below.

Jm Lande des ewigen Frühlings, in Mexiko, wo auf den
Hochlanden eine ſtete Frühlingstemperatur herrſcht, fehlt dem
Oſterfeſte, da das ganze Jahr hindurch Alles ſprießt und blüht,
die uns von der alten nordiſchen Heimath her ſo wohlbekannte
frohe, erwartungsvolle Stimmung des Erwachens der Natur
aus trüber Winterlethargie. Anderes muß hier dem Feſte ſeine
Weihe geben.

In ganz geſchickter Weiſe hat der Klerus in jenen ſüdlichen
Ländern durch eine ſtrenge Faſtenzeit, durch Kaſteiungen, Bitt
gänge, Gelübde, Wallfahrten 2c. den Spätwinter ausgefüllt, um
dadurch eine Zeit der erwartungsvollen Spannung vor dem Er
löſungs und Befreiungswerke zu ſchaffen, eine Art Vorbereitungs-
zeit auf das größte Feſt der Chriſtenheit, ähnlich wie die
Adventszeit, die das Chriſtfeſt einleitet.

Die Eſtudiantina“ und die Paſſionszeit mit ihren Wallfahrten
und Kaſteiungen gehen der Charwoche voran. Die Eſtudianting
Umzüge der Studenten in ſchwarzer mittelalterlicher Tracht
der Studenten von Salamanca, unter Geſang und Guitarren
geklimper, mit Jmproviſationen auf die gütigen Gaſtgeber, vor
deren Thoren der Zug hält ſind ein Gegenſtück zu den auch
im Norden üblichen Karnevalszügen vor Beginn der r
Sie ſind ein harmloſes Vergnügen, viel harmloſer als die ſich
bald daran ſchließenden Wallfahrten nach dem Sagrarium, wo
in einer meiſt auf einſamer Anhöhe gelegenen Kapelle gebüßt
wird. Und zwar geſchehen dieſe Bußübungen mit Geißelungen
des entblößten Oberkörpers, dort nicht nur am Tage, ſondern
auch oft nächtiglich und ſind häufig mit recht unſittlichen Orgien
verbunden. Sie tragen auf bloßem Leibe ein härenes, rauhes
Gewand. Auch ſogenannte „Bußgürtel,“ wo jedes Kettenglied
kleine Stacheln aufweiſt, werden auf bloßem Leibe getragen.

Jn Guanajuato gehörten, wie in den meiſten größeren
Städten Mexikos, die Damen der feinſten Geſellſchaft zu denen,
die ſich durch die ſchwerſten Bußübungen auszeichneten.

Eine „Geſellſchaft“ in unſerm mitteleuropäiſchen Sinne
iſt allerdings überhaupt dort nicht mehr vorhanden. Der Ul-
tramontanismus hat ſie aufgeſogen. „Die Kirche iſt die „Ge
ſellſchaft“, eine andere Geſellſchaft braucht Jhr nicht, in ihr
geht Alles auf, muß Alles aufgehen,“ ſo lehrt der Geiſtliche.
„Was braucht Jhr Privatgeſellſchaften und Kaffeekränzchen!
Das Heiligenbild, das von Haus zu Haus getragen wird, das
in den Kreiſen von 8 oder 9 Familien ſeine Viſiten macht, das
iſt das geſellſchaftliche Verbindungsmittel, um das Jhr Euch
mit wohlthätigen Werken verſammeln könnt. Und braucht Jhr
muſikaliſche Kränzchen, ſo iſt die Kirche bereit, Euch auch darin
zu unterſtützen.“ Wie Der werden wir am grünen Donners
tag weiterhin ſehen.

Das rege aller Kreiſe und aller geſellſchaftlichen
Bedürfniſſe iſt, wie man ſieht, der Hauptzweck der kirchlichen
Veranſtaltungen in den ſpaniſch katholiſchen Ländern, dort, wo
es dem Ultramontismus gelungen iſt, die wahre und ächte
HerzensReligioſität durch Werke des äußeren Scheines zu ver
drängen zum Zwecke der Herrſchaft über die Gemüther. Jn
dieſem Sinne bemächtigt ſich der mexikaniſche Klerus der Leitung
aller volksthümlichen Feſtlichkeiten, mögen ſie nun älteren oder
neueren Datums, mögen ſie altheidniſchen oder moderneren
Urſprungs ſein.

So ſieht man am Freitage, der dem Charfreitage vorher
geht, an dem Schmerzensfreitag, Viernes de PDolores, in der
Hauptſtadt des Landes das Blumenfeſt, eigentlich eine toltekiſche
Erinnerung an die Göttin der Fruchtbarkeit, alljährlich begehen
ganze Kähne mit Blumenladungen kommen den Viga-Kanal
herauf zur Stadt, und auf Gondeln ſieht man fröhliche Ge
ſellſchaften den Blumen-Korſo abhalten, dem ſich auch ein
BlumenKorſo der eleganten Reiter und Reiterinnen anzu
ſchließen pflegt.

Am Palmſonnabend folgt dann die Prozeſſion der Palmen
ſtreuenden. Schon mehrere Tage vorher konnte man auf der
Rampe vor der Kirche von meiner Wohnung aus in Guanajuato
Vorkehrungen dazu bemerken. Unter dem Schutze des Dunkels
der Nacht wurden dort in aller Eile lebensgroße Puppen, wie
man ſie für größere Feſtzüge braucht, als Apoſtel und Gefolge
gekleidet, aufgeſtellt. Als endlich am Morgen der von Weitem
vielleicht etwas an die Oberammergauer Paſſionsſpiele
gemahnende Zug ſich von der Kirchenrampe hinab durch die
Straßen bewegte, wackelten die Köpfe der bunten Pappfiguren

in ſo lächerlicher Weiſe, namentlich der ur
im Zuge, die auf einer Eſelin reitend dargeſtellt wurde,

ſchnell einige der gelben Pelados helfend zur Hand ſein mußten,
um die Köpfe und Rümpfe vor gänzlichem Herabfallen von
ihren rollenden Poſtamenten zu ſchützen. Dies machte einen um
ſo ekelhafteren Eindruck bei dem fortwährenden r
und Glockengeläute, weil es an die bekannten allſonnabendlichen
Straßenſzenen in den Minenſtädten erinnerte, wo die Bergleute
mit t eben ausgezahlten Lohn, Freund an Freund gelehnt
und ſich gegenſeitig haltend, voll des berauſchenden Pulque
Getränkes nach gr getaumelt kommen.

Als nach all dieſen ans Widerliche grenzenden Albern
heiten endlich der grüne Donnerstag herankam, der als der
größte Feiertag der Kirche bekannt iſt, verlangte es mich in
der That, endlich einmal zur Erinnerung an die fei chen
Eindrücke aus meiner Kindheit in der katholiſchen Oſtmark
Preußens den Ernſt der Kirche und des Gottesdienſtes mit
Orgel und Chorgeſang auf mich wirken zu laſſen. Ich erinnerte mich gern der in unſerm Bohner Dom gehörten

ſolennen Kirchenmuſik, wo Haydns Sieben Worte am Kre
ſo meiſterhaft aufgeführt wurden, und begab mich, um mi
nach all jenem Tand, den ich an Stelle der Paſſionsfeierlich
Feder wirklich einmal zu erheben und zu ſammeln, in die

athedrale.
Aber wie wurde mir da, als ich die Kirche plötzlich in ein

Dawmengeſellſchaftslokal umgewandelt ſah, mit obligater Walzer
muſik, auf verſchiedenen Pianinos vorgetragen, die man extra
dazu in eine ſtolze Kathedrale hineintransportirt hatte, damit
die lieben Kleinen dort ihre Lieblings Klavierſtücke von
Strauß und Waldteufel zum Beſten gaben! Alles war in
lichthellen, farbigen Kleidern erſchienen, Viele nahezu in Ball
toilette, nur daß nicht getanzt wurde, ſonſt hätte man ſagenwer das Gotteshaus wäre in ein Ballhaus erwaidel
geweſen.

Der einzige Tag in der Charwoche, der einen etwas
würdigeren Eindruck macht, iſt der Charfreitag, an dem die
Glocken nicht geläntet werden und an dem die Geiſtlichen
ſich inſoweit nach all dem bunten, aufreibenden Treiben Ruhe
e ſie in den Kirchen das heilige Grab auſſtellen
aſſen, eine mit flimmernden Lämpchen und Blumen geſchmückte

Grotte, wo Alles ſich dazu drängt, den dort ausgeſtellten
Leichnam zu küſſen und ſtill Gebete dabei zu murmeln.

Den würdigen Abſchluß aber und die Krone des ganzenmexikaniſchen Oſeerfeſten, den Glanzpunkt, bildet entſchieden e

JudasVerbrennung.
Am ſtillen Sonnabend dürfen, wie auch am ganzen Char

freitag, die Glocken vorerſt nicht geläutet werden, bis um 10
Uhr Morgens auf ein gegebenes Zeichen der tollſte Unfug in
allen Straßen losbricht, den ich je in einer zivilſirt ſein wollenden

Stad ch die Straße h vWer vorher durch die Straßen geht, gewahrt ſchon eingeſchäftiges Treiben. An Stricken und Schnüren, 9 Ketten

und Drähten, die die gegenüberliegenden Häuſer verbinden,
werden ſeltſame Pappfiguren ſo in die Höhe gewunden, daß ſie
ſchließlich über der Mitte des Straßendammes baumeln. Es
ſind rieſige Schlagetodts, ſcheußliche, baumlange Kerls mit
Mephiſto und JudenPhyſiognomien dieſe haben allerlei in
den Taſchen, und viele davon tragen Feuerwerksräder und

Rake n t ch. auſ el vie heilige Jnquiſition ſeligen Angedenkens hat ſich hierin der Seele des Volkes ein dauerndes Denkmal e Da
die Freude und Schauluſt der Maſſen heute leider nur durch
Stiergefechte, ſtatt durch die früheren ſchönen Autodafes be
friedigt werden kann, hat man, um doch dieſen ſchönen Theil
nicht ganz einſchlummern zu laſſen, die Judas Verbrennung,
dieſen kindiſchen Racheakt an einer Puppe, als würdigen Ab-
ſchluß zur Verherrlichung des Abſtiegs des Erlöſers in die Hölle
und der Auferſtehung von den Todten, der glorreichen Au ahrt
gen Himmel erfunden. Demgemäß krachen in allen Städten
Mexikos am ſtillen Sonnabend punkt 10 Uhr die Raketen, und
ſämmtliche Kirchenglocken beginnen zu läuten Unter dem ohren
betäubenden Lärm der Böllerſchüſſe und dem juchenden Geräuſch
der gellenden und er Platzpatronen, die den Körpern
der unglücklichen Judaſſe entfahren, füllen ſich die Straßen mit
Jung und Alt, die unter Gejohle und Spektakel die den Puppen
entfallenden Salzbretzeln, Kuchenringel und kaufmänniſchen
Reklameſtücke vom Straßendamm aufleſen. Der Bäcker hatte
ein paar Kringel, der Fleiſcher ein paar billige Chile Würſte,
der Tiſchler ein paar Puppenſtubenmöbel in die Judasfigur
hineinpraktizirt, die nun beim Verbrennen dieſes Opfers dem
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Le dem Habgierigen, entfallen und mit Freuden von der

Hris aufgeſammelt werden.
erkwürdiger re es in ganz Mexiko am ſſtillen

Sonnabend keinen lebendigen Jsraeliten. Wenn ſchon ſonſt,
ſo ſind an dieſem Tage des aufgerüttelten Fanatismus Alle,
au ie unverkennbarſten israelitiſchen Typen, ebenſo
wie die chriſtlichen Proteſtanten, durch die Bank gute Katho-
liken, wenigſtens iſt es eine Seltenheit, daß Einer ſo unklug
g. ſich nicht dafür auszugeben, oder daß er es wagt, ſein

fremden über ſolche mittelalterlichen Straßenſzenen kund
zu thun. Wer das thäte, wäre geächtet und in ſeiner Stellung

wenigſtens in den Binnenſtädtchen, den Provinzial
neſtern.

Die beſſere Geſellſchaft der Haupt und Großſtädte wagt
ſich mit dieſen naiven Anſchauungen, denen ihre Weiber und
Kinder huldigen, gegen die Fremden nicht ſo recht hervor, im
Grunde halten ſie alle Fremden für Judaſſe und für Teufels
braten. Wehe ihnen, wenn die heilige Jnquiſition wieder wie
ſang der Plaza Sante Domingo, wo jetzt die Medizin
chule iſt, eingerichtet würde

Allerlei.
Die Zeremonie der Fußwaſchung wird vom Kaiſer Franz

Joſef wie alljährlich am Gründonnerstage nach bibliſchem Beiſpiele
vollzogen Dazu verſammeln ſich in der Kapelle der Hofburg vier-
undzwanzig alte Leute nebſt der hohen Geiſtlichkeit, worauf der Kaiſer
die Fußwaſchung vornimmt. Es ſind diesmal zwölf Greiſe, von denen
ſieben bereits über 90 Jahre alt ſind, und zwölf Greiſinnen, von
denen elf bereits die Neunzig überſchritten haben. Nach der Zeremonie
erhalten die alſo Ausgezeichneten ein namhaftes Geldgeſchenk und
nehmen an einem Feſtmahle Theil.

Die Oſtereier und der Luxus. Der Papſt hat von einer
engliſchen Dame ein Oſterei erhalten, das einen Werth von 40000
Mark hat. Es beſteht aus Elfenbein die obere Hälfte der Schale
iſt mit weißer Seide ausgelegt, während die untere ein goldenes
Etui bildet, in dem ein wunderbarer, mit Brillanten eingefaßter
Rubin ruht. Dieſes Geſchenk erinnert daran, was für koſtbare Oſter
eier in England im Allgemeinen geſucht und beſtellt werden,
und wenn auch bei uns die Hauptattraktion in den Schau
fenſtern augenblicklich die koſtbarſten und ſüßen Oſtereier bilden,
verfallen wir doch nicht auf ſo ſeltſame Einfälle wie die Engländer

Ein reich gewordener Zuckerbäcker, dir ſich auf ſein Landgutzurückgezogen, hat ſeinem Sohne nach Kanada ein Oſterei geſchickt,
welchem auf der einen Seite das Bild der alten und auf der anderen
Seite das der neuen Heimath des jungen Mannes eingefügt
iſt. Die Zeichnungen wurden genau nach Photographieen her-
geſtellt, und der Preis für die ſüße Gabe beträgt 200 Mark, zumal
das Landhaus des guten Vaters erſt photographiſch aufgenommen
werden mußte. Die Blumenhändler im Weſten Londons haben
Gelegenheit, Proben ihres Geſchmackes und Scharfſinns abzulegen.
In rieſigen Formaten ſtellen ſie einfache Oſtereier her, die ſie ganz
und gar mit lebenden Blumen ſchmücken. Lilien ſind am Meiſten
beliebt, da ſie der Bedeutung des Oſterfeſtes am Würvigſten ent
ſprechen. Ein junger Bankier hat für ſeine Gemahlin bei einem
Juwelier ein ſilbernes Oſterei für 600 Mark erſtanden, läßt es bei
einem Gärtner mit exotiſchen Blumen füllen, für die er nicht weniger
als 400 Mark beſtimmt hat. Als beſondere Ueberraſchung ſollen aus
dem Ei zwei tropiſche Vöglein mit ſchillerndem Federkleid heraus-
hüpfen, für die dem galanten Herrn 200 Mark nicht zu viel ſind.
Will man ein geſchmackvolles Oſterei mit werthvollem Inhalt bei
einem beſtellen, ſo muß man ſich ſchon auf einen Preis von
5000 Mark gefaßt machen, den die engliſchen Ariſtokraten auch ohne
Sträuben bezahlen. Äber auch die Kinder erhalten Oſtereier, die
nicht gerade dazu angethan ſind, ſie zu einfachen Menſchen zu er
ziehen. So erhält eine kleine Amerikanerin zu Oſtern ein Ei, das
ungefähr vier Fuß hoch iſt. Es enthält ein Puppenhaus mit zwei
Stockwerken, und jedes Zimmer iſt höchſt elegant ausgeſtattet. Die
zärtlichen Eitern geben 600 Mark aus, um ihrem Töchterlein eine
Oſterfreude zu bereiten.

Ein automatiſches Reſtaurant von beſonderer Art macht
gegenwärtig in NewYork das Glück ſeines Erfinders. Es handelt
ſich dabei um Mahlzeiten zu feſten Preiſen. Die verſchiedenen
Speiſen ſtehen in großen Maſſen auf einer Art Bank, vor der ein
breiter Lederſtreif ſich mechaniſch vorwärts bewegt. Auf dieſem be
weglichen Streif ſitzt der Gaſt und fährt langſam die Bank entlang,
von der Suppe bis zum Obſt und Käſe. Im Vorbeifahren ißt er,
was ihm paſſend erſcheint, vor Allem das, was die beſtändige Be
wegung des Lederſitzes ihm zu eſſen geſtattet; dieſe Bewegung iſt derart
eingerichtet, daß zwiſchen der Eßluſt des Gaſtes und den Intereſſen
des Wirthes ein gewiſſes Gleichgewicht hergeſtellt wird. Am Ende
ſeiner Spazierfahrt, dicht hinter dem Käſe, wird der Gaſt etwas un

ſanft auf die Erde geſetzt. Wer ſich gegen dieſe plötzliche Unter
brechung ſeiner Speiſereiſe auflehnt, erhält vom Wirth die tröſtliche
Verſicherung, daß das automatiſche Reſtaurant vornehmlich zur Ver
hütung von Verdauungsſtörungen h wurde. Noch Eins
An den Wänden hängen große Zettel mit der Warnung: „Es iſt
ſtreng verboten, ſich die Taſchen vollzuſtopfen.“

Die geſtohlene Sonnenfinſternifßz. Die königliche aſtronomiſche
Geſellſchaft in London iſt das Opfer eines ſonderbaren Diebſtahls
geworden man hat ihr die letzte Sonnenfinſterniß ge
ſtohlen. Die Londoner Blätter veröffentlichen folgende Anzeige
„Eine Belohnung von 50 Lſtrl. erhält Derjenige, der die Perſon
oder die Perſonen ermittelt und verhaftet, die am letzten Mittwoch
zwiſchen den Royal Albert Docks und der Egyptian Hall ein
kinematograpiſches Negativbild der letzten Sonnenfinſterniß
geſtohlen haben.“ Das Negativbild war das Ergebniß der Arbeiten
des Gelehrten J. M. Bacon, der im Januar d. Js. von der aſtro
nomiſchen Geſellſchaft zur Beobachtung der Sonnenfinſterniß nach
Buxar in Indien Vehigt worden war. Der Verluſt iſt um ſo em
pfindlicher als die Geſellſchaft bereits einen Vortrag über die Sonnen
finſterniß mit kinematographiſchen Wiedergaben der Naturerſcheinung
angekündigt hatte. Der Vortrag mußte natürlich unterbleiben. Was
können wohl der oder die Spitzbuben mit einer Sonnenfinſterniß
anfangen

Marcel geht? Der unvergleichliche Marcel geht und nimmer
kehrt er wieder. Er will ſein thatenreiches Leben in Ruhe beſchließen
und mit Würde den Lohn ſeiner Mühen, die Früchte ſeines Genies
genießen. Wer aber war denn dieſer berühmte Marcel Er war
der Lockenmacher von Paris. Keine Pariſer Modedame konnte
Marcels Kunſt entbehren. Nur er verſtand in unübertrefflicher Weiſe
den widerſpenſtigen Haarſchmuck in leiſen Wellen auf weiße Schultern
niederrieſein zu laſſen, nur er vermochte den „PonyLocken“
ſtets neuen Liebreiz zu verleihen. Nur ein Marcel verſtand es, mit
ſeinen glühenden Wunderſtäbchen die zarten Löckchen auf blüthen-
weißen Schläfen anzuordnen wie leis verwirrende Wogen auf weichem
Meeresſtrande. Durch dieſe Dienſte hat er im Laufe der Jahre
etwa eine Million erworben. Nun, in Wirklichkeit ſind dieſe der
Schönheit und Anmuth gewidmeten Dienſte ja eigentlich ganz
unbezahlbar, aber für Lockenbrennen eine Million es iſt immerhin
an hübſch. Aber wer, wer im weiten Paris wird Marcel, den

nvergleichlichen, erſetzen können

Jnſtinkt oder Vernunft Die Jdee, daß Vernunft nur das
Vorrecht der Menſchen ſei, iſt in neuerer Zeit von vielen Gelehrten
beſtritten. So fanden z. B. die Trapper Amerikas, daß Thiere, auf
deren Fang ſie ausgingen, immer vorſichtiger wurden und daß die
angebrachten Fallen nach einiger Zeit keinen Erfolg mehr hatten.
Ferner merkte man, daß Vögel nach Einführung der Telegraphen
drähte ſich anfangs an dieſen die Köpfe einſtießen, ſpäter aber dieſe
gefahrbringenden Drähte vermeiden lernten. Oft iſt behauptet worden.
daß Thiere Werkzeuge nicht zu gebrauchen verſtehen auch das iſt
nicht richtig. Ein Schimpanſe konnte Thüren und Schubfächer auf
und zuſchließen, eine Nadel einfädeln und gebrauchte Meſſer, Gabel,
Löffel, Taſſe und ſogar Serviette mit menſchlichem Anſtand regieren.
Ein anderer Affe lernte ſeine eigenen Kleider und Schuhe
reinigen. Selbſt im wilden Zuſtand lebende Affen brechen
Zweige von den Bäumen, und nachdem ſie von ihnen die Blätter

entfernt haben gebrauchen ſie ſie als Waffen oder Spazier
ſtöcke. „De Grandpré“ erzählt von einem Schimpanſen, der den
Ofen heizte, keine Kohlen herausfallen ließ und den Bäcker herbeiholte,
ſobald die Temperatur die erforderliche Höhe erreicht hatte.
Die Tasmanier dagegen ſind nicht im Stande, Feuer an
zufachen, wenn durch einen Unfall ihre Feuerſtäde
ausgehen desgleichen gebrauchen die Eingeborenen Auſtra
liens nie warmes Waſſer und müſſen ſich, wenn der bren
nende Holzſtab, den ſie ſtets mit ſich tragen, einmal erliſcht,
von einem anderen Stamme Feuer holen. Dieſe und noch mehrere
andere unkultivirte Völker, wie z. B. die Bewohner der Andama-
niſchen Jnſeln, die Höhlenbewohner der WickBay, welche Dr. Mitchell
beſchrieb, ſind gänzlich ohne Kleidung. Von einigen Pavianen aber
iſt bekannt, daß ſie Strohmatten als Kopfbedeckungen trugen und
ſich mit Schaffellen umhüllten. Die Buſchmänner Süd-Afrikas
haben weder Hütten noch ſonſtige Schutzmittel; ſie leben in mit
der Hand gegrabenen Löchern im Boden. Die Tasmanier beſitzen
nicht einmal dieſen temporären Schutz. Der Gorilla baut
ſich indeſſen eine Hütte, der Orang-Utan und der Schimpanſe
ſchlafen auf ſelbſterbauten Gerüſten. Die Affenmenſchen Jndiens
und die Wedas auf Ceylon wohnen in hohlen Bäumen, während die
Bukonen es ſich nach Affenart auf aus Zweigen auf Bäumen er-
richteten Gerüſten bequem machen. Die Jdee des Eigenthums iſt
auch den Thieren eigen. Darwin erwähnt einen Affen, der einen
Stein zum Oeffnen ſeiner Nüſſe gebrauchte und in der Ecke ſeines
Käfigs verſteckte, damit andere Affen ihn nicht benutzten. Käfer werden
von Ameiſen als Hausthiere gehalten wegen des Zuckerſtoffs, den
ſie abſondern.

Verantwortl. Redakteur Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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